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Var Neueste vom Tage.
Das hefsische Großherzogspaar.

Darmstabt, 19. Juni . Das G r o ß b e»r -
zogspaar  hat gestern nachmittag mit hem
Zug 3 Uhr 9 Min ., von Groß -Gerau aus bie
Reise nach London  zur Teilnahme an den
Krönungsfeierlichkeiten anaetreten.

Der Berliner Kornblnmentaa-
Berlin.  18. Juni . Das Erträgnis des

Korublnmentages hier wird auf 240 v 88
Mark  geschätzt.

Hoher Besuch in Hamburg.
Hamburg, 19. Juni . Prinz und Prin¬

zessin A u g u st W til Helm  und , Prin¬
zessin Viktoria Luise  sind nachmitt
tags um 6 Uhr nach Berlin zurückaekehrt.
Abends um 8 Uhr folgte der Kaiser  einer
Einladung zum Diner bei dem preußischen
Gesandten bei den Hansastäöten Herrn von
Bülow.

Antomobil-Unfall.
Brannschmeig, 19. Juni . Gestern abend

fuhr zwischen Schöningen und Esbeck das
Automobil des Fabrikbesitzers Jüterbog
gegen einen Prellstein und schlug um. Jü¬
terbog, der selbst steuerte, wurde getötet-
Die vier Mitfahrenden , zwei Herren und
zwei Damen, wurden schwer verletzt.

Der Rnhmestag von Waterloo.
Brüssel,  18. Juni . Am gestrigen Jah¬

restage der Schlacht bei Waterloo veran¬
staltete auf dem Schlachtfelde die deutsche
Kolonie eine Feier  anläßlich der In¬
standsetzung des Denkmals der königlich deut¬
schen Legion. Die Kosten zu dieser Reno¬
vierung hat die hannoversche Provinzialver-
waltnng getragen.

Französische Anti-Militaristen.
Paris , 19. Juni . Der Krieasminister for¬

derte die Korpskommandeure mittels Er¬
lasses auf, antimilitaristische Um¬
triebe  in der Arme unnachsichtlich zu un¬
terdrücken und jedem Soldaten , welcher sich
zweimal einer antimilitaristischen Kundge¬
bung schuldig mache, in die Strafkom-
vagnie  zu schicken.

Unsicherheit in Algier.
Tanger,  18 . Juni . I « der Nacht ans

den 18. ds. Mts . wnrde in Casablanca der
Dentsche Jnngvogel  und sein eingebore¬
ner Begleiter von zwei Strolchen, entlaffe-
nen französischen Soldaten,  ange-
griffe» und beschoffen. Jungvogel schoß in
der Notwehr einen der Angreifer tot.  der
andere entfloh.

Znm Seemannsstreik.
London, 19- Juni . Der Seemannsstreik

bat dazu geführt, daß in London 14 Schisse
keine Mannschaft  bekommen konnten.
Wenn der Streik länger anbauert , sind Stär¬
kungen der Tbemse-Schiffahrt unvermeidlich.
In peinliche Verlegenheit käme die Regie¬
rung , wenn der Streik nicht bald zu Ende
geht, da für die Dampfer , die ihre Gäste zur
Flottenschau nach Svitbead  brin¬
gen soll, noch keine Mannschaft vorhanden ist.

Gegen die Cholera.
Petersburg , 19. Juni . Unter dem Vorsitz

5es Ministerpräsidenten S t o l n v i n fand
gestern eine Konferenz zur Beratung von
Maßnahmen gegen die Choleragefahr
in Petersburg statt. Es wurden eine Reibe
Beschlüsse und Maßnahmen entschiedenen
Charakters gefaßt; ein besonderes Augen¬
merk wurde der Gesundung des Trinkwassertz
rugewandt.

Ans Marokko.
Madrid» 19. Juni . Die spanischen Truppen

haben eine neue Position und zwar Tan-
rial - Zag erobert  und damit einen
strategischen Punkt gewonnen , der Suk el
Arba und Zebbuya beherrscht.

Kampf gegen die Arnante«.
Saloniki , 19. Juni . Die Rebellen griffen

gestern abermals Selbe an und versuchten,
unterstützt durch lebhaftes Feuer der Ge¬
birgsartillerie , bie Truppen zurückzudränaen.
Die Arnauten wurden bis an die Brücke von
Tancart zurückgebrängt,  die schließ¬
lich von den Truppen genommen wurde.
Damit ist jedes Hindernis für die Verbin¬
dung mit der nach Skutari abgegangenen
Brigade beseitigt. Die Arnauten batte»
zwanzig Tote.

Der neue Bundesstaat.
Von Graf Posadowskv.

Die Verfassungsreform von Elsaß-
Lothringen  steht noch immer i,n Mittel¬
punkte der Erörterungen . Es dürfte daher
interessieren, über diese Angelegenheit die
Ansichten eines Mannes zu hören, der durch
seine frühere amtliche Tätigkeit eine genaue
Kenntnis der Verhältnisse im Reichslanöe
und dessen Stillung zum Reiche sich erwor¬
ben hat. Der ehemalige Staatssekretär des
Reichsamtes des Innern , Staatsminister
Graf von Posadowsky,  führt im Hin¬
blick auf den „neuen Bundesstaat " folgendes
aus:

Bei der ersten Lesung des Entwurfs
wurde vom Bundesratstische unanfechtbar
behauptet, daß die Stimmberechtigung Elsaß-
Lothringens im Bundesrate ein unlösbares
Problem sei, so lange das Land nicht die
Eigenschaft eines Bundesstaates
habe. In der Kommission des Reichstages
wurde auf Vorschlag der Regierung Elsaß-
Lothringen Bundesratsstimmrecht gewährt.
Schon hieraus wäre man schlüssigerweise be¬
rechtigt zu folgern, daß hiermit von den
verbündeten Regierungen das bisherige
Reichsland als Bundesstaat anerkannt ist.
Diese Annahme wird aber auch durch Art . 1
Absatz 4 des Verfaffungsentwurss bestätigt,
welcher lautet : „Elsaß - Lothringen
gilt  im Sinne des Artikel 6 Absatz 2 und
der Artikel 7 und 8 — der Reichsverfassung
— als Bundesstaa  t." Artikel 6 beginnt
mit den Worten : „Der Bundesrat besteht
aus den Vertretern der Mitglieder deS' BnnZ'
des." Jedes Mitglied ist berechtigt, soviel
Bevollmächtigtezum Bundesrat zu ernennen,
wie es Stimmen hat." Artikel 7 stellt die
Zuständigkeit des Bundesrats fest ung sieht
insbesondere vor, daß jedes Bundes¬
mitglied  befugt ist, Vorschläge zu machen
und in Vorträg zu bringen . Artikel 8
schreibt vor, daß der Bundcsrat dauernde
Ausschüsse zu bilden hat und in jedem der¬
selben mindestens 4 Bundesstaaten vertre¬
ten sein müssen. Da der ewige Bund , welcher
nach den Einführungsworten der Reichsver¬
fassung den Namen „Deutsches Reich" führt,
staatsrechtlich durch den Bundesrat vertreten
wird, da ferner nur Mitglieder des Bundes
Vertreter im Bundesrat sein können und da
endlich durch das neue Verfassungsgesetz El¬
saß-Lothringen ausdrücklich im Sinne der
entscheidenden Artikel der Reichsverfassung
die Stellung eines Bundesstaates zuerkannt
ist, so wird man dem Lande die
staatsrechtliche Stellung eines
Bundes st aates kaum absprechen
kö n n en, wenn es auch gematzt Art . 1 der
Reichsverfassung nicht ausdrücklich als zum
Bundesgebiet gehörig in dem Verfassungs¬
setz bezeichnet ist. Ein von einem Mitgliede
des Bundesrates vertretener Staat muß
seine territoriale Grundlage im Rechtsver-
bande des Reiches haben: der im Bundesrat
vertretener Staat ist nicht mehr im objek¬
tiven politischen Besitze des Reiches, sondern
vollwertiges Mitglied desselben.

Ueberraschend war demgegenüber eine Re¬
gierungserklärung bei der zweiten Lesung
des Entwurfs , wonach eine Jnkonkur-
renz  darin liege, daß man Elsaß -Lothrin¬
gen, d. h. einem Gliede des Reiches, das
nicht Bundesstaat fei, Bundesratsstimmen
gewähre. Die einzige Beschränkung der vol¬
len bundesstaatlichen Souveränität liegt nur
im Artikel 8 des Verfassungsgesetzes, wonach
dasselbe nur durch Reichsgesetz  abgeän-
bert werden kann. Wie die Reservatrechte der
süddeutschen Einzelstaaten Vorbedingung
ihres Eintritts in den Reichsverband waren
und nur mit deren Zustimmung beseitigt
werden könnten, ebenso ist dieses Reservatrecht
des Reiches Vorbedingung für die Aufnahme
Elsaß-Lothringens in den Reichsverband und
kann nur mit Zustimmung des Reiches auf¬
gehoben werden. Auch das Reich ist gegen¬
über den Reservatrechten der Einzelstaaten
in seiner durch Artikel 4 der Reichsverfassung
festgelegten Zuständigkeit nicht vollständig
souverän. Wäre die vom Bundesratstisch
später ausgesprochene Jnkonkurrenz wirklich
vorhanden, so hätte man nicht nur den Ar¬
tikel 6 Abs. 1 der Reichsverfassung ändern
müssen, nach welchem der Bundcsrat aus
den Vertretern der Mitglieder des Bundes
bestellt. sondern es wäre auch die Ergänzung
der Artikel 7 und 8 der Reichsverfassung
notwendig gewesen, welche im Bundesrat
nur Bundesglieder und Bundesstaaten ken¬
nen und welche die eine staatsrechtliche Ei¬
genschaft von der anderen abhängig machen.
Artikel 2 des neuen Berfaffungsgesctzes,

ebenso wie Artikel 3 des Gesetzes betreffend
die Vereinigung von Elsaß-Lothringen mit
dem Deutschen Reiche vom 9. Juli 1871 stellt
fest, daß die Staatsgewalt in El¬
saß - Lothringen der Kaiser aus¬
übt.  Die territoriale Grundlage dieser
Staatsgewalt hat sich aber rechtlich verän¬
dert, da das Reichsland durch den vollberech¬
tigten Eintritt in den Bundesrat ein Bun¬
desglied und damit ein B u n d e s st a a t
geworden  ist . Der jedes¬
malige deutsche Kaiser ist hier-
n a ch. solange der neue Verfassungsentwurf
entsprechend Artikel 1 Absatz2 besteht, Lan¬
desherr des Bundes st aates El¬
saß - Lothringen.  Wenn hiernach auch
der Wortlaut des neuen Verfassungsgesetzes
mit dem Wortlaut des Annexionsgesetzes
übereinstimmt, so ist doch die Annahme , daß
hiernach die Stellung des Kaisers unverän¬
dert sei, nicht vertretbar.

Hierzu kommt, daß früher zwischen den
Beschlüssen des Landcsausschusses und dem
Kaiser der aus sämtlichen deutschen Staaten
bestehende Bundesrat stand, während in Zu¬
kunft der Kaiser mit der elsaß-lothringischen
Regierung bei Genehmigung ober Versagung
von elsaß-lothringischen Landesgesetzen der
dortigen Volksvertretung unmittelbar ge¬
genübersteht: die Brustwehr des Bundes¬
rates ist abgetragen. Ob hierdurch die kai¬
serliche Staatsgewalt melioris conditionis
geworden ist, wird die Zukunft bald lehren.

Uebrigens ist es eine irrige Annahme , daß
Elsaß-Lothringen im Bundesrate nicht aus¬
reichend zum Worte gekommen wäre ; der
Statthalter war, wie sich aus den Verzeich¬
nissen her Bevollmächtigten zum -Bundesrat
ergibt , in seiner Körperschaft stets durch stän¬
dige Vertreter beteiligt ; zur Verhandlung
von Angelegenheiten, welche Elsaß -Lothrin¬
gen besonders berührten , entsandte die dor¬
tige Regierung außerdem regelmäßig beson¬
dere Fachvertreter.

Rundschau.
Der Kaiser

ist gestern nachmittag um 4.20 Uhr im Auto¬
mobil bei der St . Pauli -Landnngsbrücke in
Hamburg  eingetroffen . Zum Empfange
waren anwesend Bürgermeister Predoehl,
Bürgermeister Burchgrd  und Gesandter
v. B ü l o w. Der Kaiser begab sich an Bord
der Hohenzollern", wo die Kaiserstandarte
hochging. Die Stadt hat reichen Flaggen¬
schmuck angelegt, zahllose Dampfer und Se¬
gelschiffe im Hafen flaggten über Tov. Der
Kaiser begab sich am späteren Nachmittag mit
Gefolge zur Werft von Blohm und Voß und
besichtigte dort unter anderem den großen
Kreuzer „Moltke". Prinz August Wil¬
helm  ist ebenfalls gestern nachmittag hier
eingetroffen, besuchte den Tierpark von Ha-
genbeck in Stellingen und nahm auf der
„Hohenzollern" Wohnung. Das Luftschiff
„Parseval 6" unter Führung des Oberleut¬
nants Stelling  kreiste nach der Ankunft
des Kaisers längere Zeit über der „Hohen¬
zollern". Der Kaiser  begab sich mit Prinz
und Prinzessin August Wilhelm  und
Prinzessin Viktoria Luise  um 2.30 Uhr
von der „Hohenzollern" im Schimmelvierer¬
zuge zu den Rennen bei Horn,  wo er ge¬
gen 3 Uhr eintraf . Die Herrschaften wurden
vom Vorstand des Hamburger Rennklubs in
die rcichgeschmückte Hofloge geleitet. In der
Hofloge hatten sich u. a. eingefunden die
Bürgermeister Predoehl, Burchard und
Schröder und der Gesandte v. Bülow mit
Gemahlin. Der Kaiser unterhielt sich län¬
gere Zeit mit Burchard. Prinzessin August
Wilhelm überreichte dem siegenden Reiter
des Handicaps den Ehrenpress der Kaiserin,
einen goldenen Pokal. Gegen 5 Uhr verlie¬
ßen der Kaiser und die hohen Herrschaften
die Bahn.

Aus dem Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus beriet am Sams¬

tag in 2. Lesung die Novelle zur rheini¬
schen Gemeinbeordnung.  Die Be¬
ratung mußte schließlich wegen Beschlußun-
sähigkert des Hauses abgebrochen werden.
Montag , 11  Uhr : Fortsetzung, außerdem
Viehscuchen-Ausführungsgesetz. — Die Kom¬
mission des Abgeordnetenhauses beendete die
Beratung des Ausführungsgesetzes zu dem
Reichszuwachs st cuergesetz.  Die 2.
Lesung des Entwurfs im Plenum findet
voraussichtlich Donnerstag statt.

Fürstcnbesuche.
Der König von Württemberg  hat

gestern in Bebenhauscn den in außerordent¬
licher Mission an das königliche Hoflager
entsandten Prinzen Stefan zu

Schaumburg - Lippe  empfangen , der
beauftragt ist, dem König den Regierungsan¬
tritt des Fürsten Adolf zu Sch au m-
burg - Lippe  zu notifizieren. Der König
hat den Prinzen Stefan zu Schaumburg-
Lippe unter die Großkreuze des Ordens der
württemberischen Krone ausgenommen. —
König Friedrich August  von Sach¬
sen  ist gestern zum Besuche des Prinz-
regenten Luitpold in Münden  ein¬
getroffen. Zum Empfange hatten sich eruge-
funden : Prinz Ludwig, ferner der sächsische
Gesandte, der Oberzeremonienmeister, die
Herren des Ehrendienstes und der sächsische
Generalkonsul . Der König fuhr mit dem
Prinzen Ludwig im offenen Wagen in die
Residenz, wo der Prinzregeut den hohen Gast
begrüßte.

Die Lage in Portngal.
Wie schon gemeldet, sind der Führer der

Monarchisten, Hauptmann von Coneiro,
der sich auf spanisches Gebiet geflüchet hatte,
sowie ein anderer Monarchisten-Führer von
den spanischen Behörden einstweilen in
Schutzhaft  genommen worden. In Lissa¬
bon sind gestern zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden, darunter die des Füh¬
rers der Anhänger des Prätendenten Don
Miguel . Die Zahl der an der spanischen,
Grenze und im Norden von Portugal zu»
sammen gezogenen regulären portugiesischen,
Truppen beläuft sich auf zirka 20 000 Man «.
Eine größere Ansammlung monarchistischer
Truppen soll versuchen, über Chavez in
Portugal einzudringen. Die Regierung,
versicherte jedoch, daß im Lande alles ruhig
sei und daß sie glaube, dieser unbedeutenden
Bewegung Herr zu werden.

Serbische Kabinettskrise.
Wegen neuerdings aufgetauchter Diffe¬

renzen zwischen den Ministern und 6« ^
Parteiführern der Alt - unü Junaradi,
kalen  in Belgrad erklärte Ministerpräsi¬
dent P a s i t sch demissionierenzu wollen-

Der Kronprinz in London.
Der Kronprinz des Deutschen Reichs und

von Preußen, der sich am gestrigen Sonntag mit
seiner Gattin in Blissingen an Bord begab, um
in offizieller Mission zur Krönung des eng¬
lischen Königspaares nach London zu fahren, stat¬
tete vor seiner Abreise dem Reichskanzler
in Berlin einen längeren Besuch ab. Wenn der
Aufenthalt des Kronvrinzcn am britischen Kö¬
nigshofe auch keineswegs mit der Behandlung
politischer Fragen verknüpft ist, so wird sein per¬
sönlicher Verkehr mit dem König Georg unbj
seiner Bekanntschaft mit den englischen Staats -,
männern doch der Förderung des guten Einver-,
nebmens zwischen den beiden mächtigen Staaten
Deutschland und England dienen. Nach Jahren
kühler „Korrektheit" im diplomatischen und fami-j
liären Verkehr und nach manchen trüben Er»
scheinungen. die den „Sturm auf der Nordsee" zu,
entfesseln drohten, haben sich seit dem Regierungs-'
antritte des Königs Georg die Beziehungen zwi¬
schen den Auswärtigen Aemtern und den Herr¬
scherhäusern wieder freundlicher und herzlicher
gestaltet, so daß bie Gefahr eines Krie¬
ges.  von dessen Notwendigkeit viele bedeutende
Führer des englischen Weltreiches durchdrungen
waren, als beseitigt»u betrachten ist.

Eine Hauptaufgabe, deren Lösung sich Reichs¬
kanzler von Bethmann - Hollweg  gestellt
hat, besteht in der Schaffung eines festen, ver¬
traulichen Verhältnisses unter den beiden durch
Stammesverwandtschaft verbundenen Völkern, so
daß eine gemeinsame Wirtschafts- und Kultur-
arbeit angebahnt wirb, die dem Weltfrieden eine
sschere Unterlage gibt. In solchem Sinne haben
sich unfraglich auch die Erörterungen bewegt, die
der Kanzler mit dem Kronprinzen pflog. „Blut
ist dicker als Wasser" — schrieb Kaiser Wilhelm
zur Bezeichnung der Norm seines Denkens in ein
goldenes Buch, und so wird auch jetzt der Thron¬
erbe im Deutschen Reiche in dem Geiste einer
rückhaltlos,en und großzügigen Ver¬
ständigung  wirken, die einst zu einem Bünd¬
nis zwischen beiden Völkern zu führen vermag.

Die wertvollste Gastfreundschaft des britischen
Reiches bat der Kronprinz erst jüngst genossen,
wie er bei dem Besuche der ältesten Kultur¬
stätten des Menschengeschlechts in Indien weilte.
Durch die treffliche englische Führung war es dem
Kronprinzen vergönnt, einen reichen Schatz an
Erfahrungen und Erinnerungen zu sammeln.
Der Thronerbe darf sich wahrlich nicht über
Zurücksetzung beklagen, denn sein Erscheinen in
Rom , Petersburg und London  verleiht
ihm frühzeitig eine politische Bedeutung, die mit
glanzendem Nimbus verbunden ist. Die Schluß¬
folgerungen. die aus der Sendung des Kron¬
prinzen in das „Danziger Exil" gezogen wurden,
sind mit Recht in das Reich-er Fabel verwiesen



■■

Nr . 140 Montag Wiesbadener General Anzeiger iS . Juni Seite 2
worden. Im Namen des deutschen Volkes wird
der Thronfolger dessen Gedanken jetzt in London
zu rechtem Ausdrucke zu bringen haben.

In einer Rede zu Königsberg sprach der
Kronprinz im vorigen Jahre von unserer
„völkischen Eigenart ". Die Wahrung derselben
liegt jedem Deutschen eng am Herzen, aber sie
bars uns nicht blind gegen die Erkenntnis
machen, daß in der Gegenwart kein Volk auf sich
selbst gestellt werden kann. Nur im Wett¬
eifer der Nationen  werden die h ö ch st e n
Zielcerreicht.  In der Volkswirtschaft, in
Humanitären und innervolitischen Fragen können
wir noch manches von England lernen . Auch Kö¬
nige und Fürsten vermögen dort ihr Wissen zu
bereichern. „Das Ideal in der Kunst, nämlich
Größe in Ruhe darzustellen, sei auch das Ideal
auf dem Throne ", — beißt es in Wielands „Gol¬
denem Spiegel ". Die englischen Könige huldigen
dieser Kunst in ganz besonderer Weise.

König Georg von England,  dem jetzt
§!e Krone des britischen Reiches auf das Haupt
gesetzt wird , stellt sich als eine festgefügte, von
niemand abhängige Persönlichkeit dar . Er lud
den deutschen Kronprinzen ein, bei den Krö-
nungsfeierlichkeiten sein bevorzugter Gast zu sein.
Wir begleiten die Fahrt des Kronprinzen in poli¬
tischem Gedanken mit dem Wunsche, daß die
englisch - deutsche Annäherung  dadurch
eine weitere Etappe erreicht. Aus der Welt ist
Raum genug für das britische Reich und die
deutsche Macht. Es gibt nur zwei Nationen , die
nach Abstammung. Gesinnung und Entwickelung
so geeignet sind, einander zu verstehen und zu
unterstützen, wie Deutschland und England . Das
sind deutsche Meinungen und Ueberzeugungen an¬
gesichts der englischen Königskrönung.

Neuer aur aller Welt.
Berlin ohne Zeitungen.

Eben sind die Berliner mit Müh ' und Not
dem Bäckerstreik entronnen , der ihnen die
leibliche Nahrung zu nehmen drohte , da hat
man sie oder wenigstens einen großen Teil
von ihnen , über Nacht ihrer geistigen Nah¬
rung beraubt - Das war ein Schreck, als am
Samstag vormittag rund 1 Million Zei¬
tungsabonnenten , die ihre geistige Nahrung
aus Berlin beziehen , die gewohnte Zeitung
am Frühstückstisch vermißten . Zunächst machte
sich der Aerger des Hausherrn über die feh¬
lende Verdauungslektüre Lust . Sollte etwa
ein Zeitungsmarder an dem Morgenblatt
Gefallen gefunden haben ? Mit argwöh¬
nischen Blicken matz man die Portierfrau.
Auch der Bäckerjunge , der Schlächter und son¬
stige Lieferanten gerieten in Verdacht , den
Zeitungsöiebstahl begangen zu haben . Aber
alle diese Mutmatzungen und Verdächtigun¬
gen erwiesen sich als falsch. Anschläge an den
Anschlagsäulen und zahllose Extrablätter be¬
lehren die entrüsteten Zeitungsleser , datz die
Zeitungsfrau und der Postbote keine Zeitung
bringen konnten , weil keine da war , oder
wenigsten , nicht die, auf die der Zeitungsleser
laut seiner Abonnementsguittung einen ge¬
setzlichen Anspruch hatte . Ueber Nacht war
ein Streik der Rotationsmaschinenmeister
ausgcbrochen , der seinen Ursprung im Scherl-
ichen Verlage hatte und von hier auf den
Mosse'schen und llllstcin 'schen Verlag überge-
sprungen war . die mit Scherl einen Vertrag
aus gegenseitige Aushilfe eingegangen
waren . — In einer gestern mittag stattgehab¬
ten , von mehr als 2000 Angestellten der
Buchdruckercien Mossc , Ullstein  und
Scherl  besuchten Versammlung wurde mit¬
geteilt , datz bereits vorgestern beschlossen
worden sei, die Arbeit bei den Firmen Ull¬
stein und Masse sofort wieder aufzunehmen.
Bei diesen Firmen ist die ' Sache also geregelt.
Die nicht entlassenen Arbeiter der Firma
Scherl nahmen heute Montag die Arbeit
wieder auf . Die entlassenen 39 Arbeiter wäh¬
len eine aus 3 Personen bestehende Deputa¬
tion die mit der Geschäftsleitung des Ver¬
lages zu verhandeln suchen soll. Sollte dieser
Versuch scheitern , so sollen sich die Entlassenen
sofort an die Organisation wenden , die dann
die Angelegenheit in die Hand nehmen wird.

Löscgeld für Ingenieur Richter. Die Be¬
hörden von Monastir und Elsassona betrach¬
ten die Forderung eines Lösegeldes von
50000 Pfund  für Ingenieur Richter als
tatsächlich von den Räubern selbst ausgehend.
Tic Räuber sind sehr erbittert , datz die Gen¬
darmen Dorfbewohner angeblich schwer miß¬
handeln , um sie zu Aussagen zu veranlassen.
Die Behörden betrachten ein Eingehen auf
die Forderungen der Räuber für ausge¬
schlossen und sind der Meinung , datz diesel¬
ben nicht wagen werden , Richter zu
töten.

Von der Nemesis erreicht. Unter dem Ver¬
dacht, den neulich gemeldeten Mordanschlag
auf den Polizeiwachtmeister Haak
in Egeln  verübt zu haben , wurde in
Magdeburg  ein Arbeiter Fritz Müller
verhaftet , der erst kürzlich aus dem Gefäng¬
nis entflohen war.

Ein heftiger Gewittersturm, verbunden
mit Hagclschlag , ist gestern über Bar s u r
A u b e und Umgebung niedergegangen . Es
fielen Hagelkörner bis zu 100 Gramm Ge¬
wicht. Zahlreiche Telegraphenstangen wur¬
den durch die Gewalt des Sturmes umge¬
brochen . In der Umgebung von Baro-
v il l e schlug der Blitz in eine Abteilung rei¬
tender Jäger , wobei mehrere Soldaten
verletzt  wurden.

Gedächtnisfeieram Denkmal Iahn 's. Un¬
ter zahlreicher Beteiligung von Vertretern
deutscher Turnvereine wurde am Samstag
abend die Hundertjahrfeier der Errichtung
des ersten deutschen Turnplatzes durch den
Turnvater Jahn in der Hasenhaide festlich
begangen . Die Strahlen der sinkenden
Sonne übergossen die Wipfel der das ge¬
schmückte Denkmal umgebenden alten
Eichen , blühenden Linden und mächtigen
Silberpappeln , als allmählich die 120 Fah¬
nendelegationen der verschiedenen Turn-
unö studentischen Vereine anrückten und im
Halbkreise um das Denkmal Platz nahmen.
Zur Linken des mächtigen Unterbaues wurde
das Banner der deutschen Turnerschaft , das
aus Frankfurt  herübergebracht worden
war , plaziert . Unter den Ehrengästen befan¬
den sich P r i n z Oskar von Preußen,
der im Aufträge des Kaisers erschienen
war , Vertreter des Kriegsministeriums , des
Kultusministeriums , der Stadt Berlin , sowie
ca. 15 alte Turner , die noch die Fünfzig-
Iahrfeier im Jahre 1861 mitgemacht hatten
und in der alten Turnertracht : graue Bein¬
kleider , blauer Joppe und schwarzem wei¬
chem Hut , antraten . Ministerialdirektor
Schwartzkopff  nahm das Wort zu einer
Ansprache , in der er die deutsche Turnerschaft
feierte . Er teilte darauf mit , daß dem Vor¬
sitzenden der deutschen Turnerschast , Geh.
Sanitäts -Rat Dr . G ö tz , „der in den Ehren
seiner 85 Jahre sinn - und vorbildlich für
die deutsche Turnerschaft " , der Rote Adler¬
orden dritter Klasse, Professor Reinhardt
vom Festausschuß der Kronenorden dritter
Klasse verliehen worden sei- Darauf bestieg,
von stürmischen Heil -Rufen begrüßt , der Vor¬
sitzende der deutschen Turnerschast . Geh . Sa¬
nitätsrat Dr . G o e tz die Tribüne und hielt
eine begeisterte Ansprache . Die gesamte Ver¬
sammlung sang zum Schluß : „O Deutschland
hoch in Ehren ", womit die Feier ihr Ende
erreicht hatte.

Der Millionär Vanderbilt erlitt gestern
einen schweren Unfall-  Vanderbilt
wollte auf seinem Motorboot den Gasolin¬
motor in Bewegung setzen, wobei das Oel
Feuer sing , worauf das Holzwerk des Bootes
in Brand geriet . Vanderbilt sprang über
Bord und das Boot fuhr aus den Quai von
Ncwyork zu , den es in Brand setzte. Die
Flammen konnten bald gelöscht werden.
Vanderbilt hat Brandwunden  an . Ge¬
sicht und Armen erlitten.

Eine Giftmordaffäreversetzt die Gesellschaft
von Moskau und Petersburg  in
große Aufregung . Der ehemalige Komman¬
dant von Kursk , Oberst von Malzesf,
ein hervorragendes Mitglied der südrus¬
sischen Aristokratie , wurde unter dem Ver¬

dacht verhaftet , seine Frau vergif¬
tet  zu haben, um ihre Millionen zu erden.
Er heiratete die junge, millionenrciche Toch¬
ter des Generals Iarosch , die bald darauf
krank wurde und nach einigen Monaten
starb. Das Vorgefundene Testament setzte
den Malzeff als Universalerben des Nach¬
lasses ein. Infolge einer Anzeige wurde bei
dem Obersten eine Haussuchung vorgenom¬
men, die sehr belastendetz Material zu Tage
förderte.

Mutterliebe! In einem Dorse bei Mai¬
land war es bei einem ausgebrochenen
Brande einer Frau nicht möglich, ihre Kin¬
der zu retten . Nur ein Säugling konnte
durch ein vergittertes Fenster geschoben wer¬
den- Als die Mutter sah, datz die Kinder
dem Flammentod  geweiht seien, eilte sie
durch die Flammen zu ihnen.

Lokales.
Wiesbade  n . 19. Juni.

Oer Reichskanzler in Wiesbaden.
Gestern vormittag 8 Uhr traf der Reichs¬

kanzler  in Begleitung des Vorstandes der
Reichskanzlei. Unterstaatssekretär Wahn-
schaffe,  von Berlin hier ein. Polizeipräsident
v. S che n ck empfing den Reichskanzler, welcher
im „Nassauer Hof" abstieg. Nach Einnahme des
Frühstücks gegen 11 Uhr empfing der Reichskanz¬
ler v. Betbmann seinen Vetter . Staatsmiuister
Freiherr  v . R h e i n b a b e n , Oberpräsident
der Rbeinvrovinz , traf 11.35 Uhr von Koblenz
ein und begab sich zum Reichskanzler in den
„Nassauer Hof".

Der Reichskanzler, Obervräsiöent Freiherr
von Rheinbaben , Unterstaatssekretär Wabnschaffe
und Regierungspräsident Dr . v. Meister  fuhren
per Automobil 1214 Uhr nach dem Paulinen-
schlößchen zur Besichtigung der seit dem 1. Juni
dort ausgestellten 84 Wettbewerbsentwürfe für
ein Bismarck-National -Denkmal. Der Reichs¬
kanzler wurde im Paulinenschlößchen von Bei¬
geordneten Petri  und dem Geschäftsführer und
Generalsekretär C. Peter - Köln  empfangen.
Letzterer erläuterte die einzelnen Modelle. Für
das Publikum war die Ausstellung bis 214 Uhr
nachmittags geschlossen.

Der Besuch im Paulinenschlößchen war in¬
offiziell. aus welchen: Grunde der Magistrat der
Stadt Wiesbaden und der Ortsausschuß der Aus¬
stellung nicht darüber in Kenntnis gesetzt und erst
im letzten Moment auf Veranlassung des Regie¬
rungspräsidenten Dr . v. M e i st e r der Beigeord¬
nete Petri  zur Besichtigung hinzugezogen
wurde . Der Besuch des Reichskanzlers erfolgte
vornehmlich auf Veranlassung maßgebender Per¬
sonen. die entschieden Einspruch gegen
die Ausführung des besonders mit
den : ersten Preise ausgezeichneten
Entwurfes vou Professor Hahn-
München und Professor Dr . Beste ! -
mever - Dresden zu dem Bismarck-Natio¬
naldenkmal erheben. Der Reichskanzler erkannte
die immense geistige und manuelle Arbeit der
deutschen Künstler an , die in den Entwürfen und
Modellen zutage tritt , gab ein endgültiges Urteil
a- er nicht ab. da -er erst die Lage des Denkmal-
platzes, des Plateaus usw. einer Besichtigung un¬
terziehen müsse. Erwähnt sei, daß die Herren
nicht dafür waren , die Wettbewerbsentwürse
noch in anderen Städten auszustellen.

Nach der Besichtigung um 1K Uhr nahm der
Reichskanzler, sowie Obervräsident Freiherr von
Rheinbaben , Unterstaatssekretär Wahnschaffe, Re¬
gierungspräsident Dr . von Meister und General¬
sekretär Peter ein Diner im Kurhaus ein. Wäh¬
rend desselben ließ sich der Reichskanzler über
den derzeitigen Stand der Weinberge im
R h c i n g a u informieren . Nach dem Diner
schrieb er sich in das Gäste-Buch des Kurhauses
folgendermaßen ein : Betbmann Hollweg 18. VI.
1911. Um 3 Uhr fuhr er mit Obervräsident Frei¬
herr von Rheinbaben , Unterstaatssekretär Wahn¬
schaffe per Auto nach Biebrich, von da 3.20 Uhr
zu Schiff nach Bingen -Bingerbrück, begab sich auf
die Elisenhöhe, dem Standorte des künftigen
Denkmals und besichtigte denselben eingehend.
Von Bingerbrück reiste der Reichskanzler mit
seinen Begleitern nach Koblenz.

Von authentischer Seite erfahren wir . daß
in maßgebenden Kreisen die Ansicht herrscht, von
der Errichtung eines Bismarck-
National - Denkmals abzusehen und
an Stelle dessen eine grobe monu¬
mentale Bismarckbrücke  über den Rhein-
strom bei Bingen - Rüdesheim  zu errichten.

*
Der IMauirche Städfetag.

Gestern vormittag nach 9 Uhr wurden die
geschäftlichen Verhandlungen im „Rheinberg"
zu Braubach wieder ausgenommen und zu
Ende geführt . Regierungspräsident Dr.
von M e i st e r wohnte den Beratungen von
Anfang bis zu Ende bei. — Oberbürgermei¬
ster Vogt - Biebrich  berichtet des Ein¬
gehenden zu dem Thema : „Inwieweit kann
den Gemeinden empfohlen werden , die Zu-
stcllungshilfe abzulehnen ". Der Referent
führt Klage darüber , daß den Polizeiverwal¬
tungen nicht nur Zustellungen , sondern auch
andere Arbeiten in einem Umfang zugewie¬
sen werden , welche vielfach in Städten von
mehr als 10 000 Einwohnern die Leistungs¬
fähigkeit eines Beamten übersteigt . Der
deutsche Städtetag habe früher Beschlüsse ge¬
faßt , wonach die Zustellung durch die Post
die Regel zu bilden habe , neuerdings aber
sei er zu einem anderen Standpunkt ge¬
kommen . Die Städte innerhalb unseres Re¬
gierungsbezirks könne man wohl als ver¬
pflichtet ansehen , sich nach Möglichkeit ent¬
gegen zu kommen , sich auch Zustellungshilfe
wechselseitig zu verbürgen . Anders habe man
sich nichtpreutzischen Gemeinden gegenüber zu
stellen, besonders solchen, bei denen nach den
bestehenden Bestimmungen Reziprozität nicht
gewährleistet werden könne . — Der Vor¬
sitzende, Bürgermeister Grimm,  hat große
Bedenken gegen die Annahme einer diesbe¬
züglichen Resolution . Die im nassauischen
Städtetag vertretenen Städte hätten die ge¬
genseitige Verpflichtung , sich zu unterstützen:
Besonders sei es ein nobile officium öer,
größeren Städte , den kleineren entgegen zu
kommen . Er halte es für bedenklich, soweit
zu gehen wie der Antragsteller . Dagegen sei:
er einer Meinung mit dem Referenten darin,
daß es sich empfehle , den deutschen Städte -^
tag mit der Aufstellung eines Verzeichnisses
derjenigen Staaten zu beauftragen , welche
grundsätzlich derartige Zustellungen ableh¬
nen . Im übrigen müffe man es den Städten
überlassen , ob in einem gegebenen Falle An -,
laß zur Zustellungshilfe vorliege . Der Vor¬
sitzende regt an , die Materie zur weiteren
Beratung an den Vorstand des Städtetages
zurttckzugeben , da tatsächlich vielfach Ersuchen
an die Städte gerichtet würden , die keinerlei
rechtliche Begründung hätten . Mancher Ar¬
beit müsse man sich im Interesse der Städte
selbst sowie ihrer Einwohnerschaft doch un¬
terziehen . Diesem Anträge ward zugestimmt,

Bürgermeister Barthaus - Weilburg
folgt mit einem Referate über „Die Behand¬
lung der Reste lResteverwaltung ) und das
städtische Hinterlegungswesen ". Die Sache
entbehrt für ein der Stadtverwaltung fern¬
stehendes Publikum des allgemeinen Inter¬
esses. — Bürgermeister K e u t n e r -Eltville
spricht kurz zu der Rechnungsrevisor -Frage.
Gelegentlich des Städtetages in Herborn ha¬
ben 13 Städte den Antrag gestellt , Schritte
zur Gewinung einer zur Revision der Kasse
geeigneten Persönlichkeit zu tun , weil der¬
artige Revisionen der Verwaltung einen bes¬
seren Rückhalt geben , weil die Sache auch an
sich von größter Wichtigkeit sei, weil die Kas¬
senverwaltung immer schwieriger werde und
weil man den lebhaften Wunsch hegte , die
Kassenverhältnissc derart zu gestalten , daß sie
eine leichte Ucbersicht gewährten . Nach sei¬
ner Ansicht sei es das Beste , wenn der Vor¬
stand des Stäötetages einen Vertrag mit
einer passenden Person abschließe und die
Gemeinden in die Lage versetze, mit ihm in
Verbindung zu treten . Empfehlenswert er¬
scheint, wenn der Verband die Sache in die
Hand nehme . — Oberbürgermeister B o g t -
Biebricht : Die Rechnungsprüfung sei Sache
des Magistrats . — Vorsitzender Bürgermei¬
ster Grimm:  Der Vorstand sei der Ansicht,
daß es  genüge , wenn er eine bestimmte

Berliner Brief.
Von A. S i 1v i u s.

Die ueue Fahne der Stadt Berlin. — Nicht ratwcitzschwarz
sondern rotweitzrot. — Der Bär mit und ohne Ring und
Kette. — Trotzdem am Gängelbande. — Bon den „guten
Tagen". — Der Charlottenburger Kornblumentag.
Schutzftener gegen Nervenzerrüttung. — Auf den Sack
schlägt man . . . — Das Lustbarkcitssteuergrsvenst. —

Den zwei Millionen Berlinern ist endlich
Heil widerfahren : sie werben eine neue,
st ä d t i s che Fahne  erhalten . Nicht etwa, daß
wir nur über ein einziges Exemplar verfügten
und dieses eine vielleicht mottig geworden wäre
— o nein ! Die Sache verhält sich nämlich anders.
Wir haben im Gegenteil sehr viel« städtische
Fahnen , aber wir haben nicht die richtige. Seit
langer Zeit „gärte " es schon unter den städtischen
Heraldikern und Fahnenkunbigen : seit langer
Zeit erklären sie, daß die rot -weih-schwarzen
Farben der Berliner Stadtfahne historisch nicht
zu rechtfertigen sind, aber bisher wollte der
Magistrat nicht so recht Altgewohntes aufgeben.
Nun aber ist es so weit, und man will den Vor¬
schlag akzeptieren, die rot -weiß-schwarze Fahne
in eine rot -weiß-rote Fahne umzuwandeln, wobei
bas Stadtwavven , „der Berliner Bär ", im
weißen Felde stehen soll. Die Notwendigkeit einer
neuen Fahne wird aber nicht nur historisch be¬
gründet , sondern es wird gesagt, daß die Ber¬
liner Fahne stets mit der Reichsfahne verwechselt
werde, und das ginge eben auf die Dauer nicht
weiter . Im Grunde genommen wird es den
Berlinern indessen höchst gleichgültig sein, ob sie
nun rot-weiß-schmarz oder rot -weiß-rot sehen
werden, die Hauptsache wird sein, daß unter de:
neuen Fahne Berlin weiter so emvorblüben
möge, wie es die Stadt bisher getan hat. Bleibt
doch wenigstens der trotzige, wuchtige Bär unver¬
ändert . höchstens wird er etwas stilisiert werben.

Einmal hat sich Meister Petz ohnehin schon
eine Veränderung gefallen lasten müssen. Der
Bär trug nämlich-bis zum Jahre 1876 Ring und
Kette zum Zeichen der volizeilichen Abhängigkeit.
Als jedoch tn diesem Jahre Hobrecht als Ober¬

bürgermeister die Geschicke lenken sollte, erklärte
er, daß er dies nur tun würde , wenn ein Teil
der Polizeigewalt auf die Stadt übergehen würde.
So geschah es denn auch, und seitdem sind Ring
und Kette gefallen. Die Abhängigkeit wohl aber
noch nicht, denn an tausend kleinen Nadelstichen
kann mau immer noch merken, daß der Berliner
Bär am Gängelband « geführt wird . Aber „da
kann man nix machen". So werden wir uns
also trotz der neuen Fahne und trotz des ring-
und kettenlosen Bären damit abfinden müssen,
von der hohen Polizei  in all unseren
städtischen Geschäften bevormundet zu werden.
Man lernt ja schließlich alles ertragen.

Man könnte Goethes Wort von den guten
Tagen variieren und sagen: Alles in der Welt
läßt sich ertragen , nur nicht eine Reihe von
Blumentagen.  Weiß der liebe Himmel:
Die Geschichte wird wirklich schon zur Pein . Am
Freitag war vorläufig der vorletzte Kornblumen¬
tag, den Ebarlottenburg mit einem Ricsenauf-
wand inszeniert hatte , und am 24. Juni endlich
ist der vorläufig letzte, der Hilfstag für Mutter
und Kind, in Berlin . Run . auch dieser Kelch wird
vorübergehen : hoffentlich — und das soll uns
trösten — kommt das viele Geld, das den Helfe¬
rinnen in den Kasten getan wird , auch wirklich
den Bedürftigen zugute. Ist dies der Fall , so
mag es uns für manches Unangenehme ent¬
schädigen. das wir an den Blumentagen haben er¬
tragen müssen.

Am Ende gibt es noch schlimmere Dinge zu
erdulden . Das scheint bei den Schönebergern der
Fall zu sein, die eine „S chu tz st e u e r gegen
N e r v e n z e r r ü t t u n g" einführen wollen.
Wohlgemerkt: sie sagen, es sei eine Abwehr-
steuer gegen Lärm , in Wirklichkeit ist es aber
erne Vergnügungssteuer . Denn wenn sic auch
für die Rummelplätze, Schießbuden, Schaukeln.
Karussells, Rutschbahnen, Hippodrome und Reit-
budcn eine besondere Abgabe erheben wollen,
weil dies« Art von Schaustellungen besonderen
Lärm verursachen, so ist es nicht recht erfindlich,
warum die Kinematogravhentheater . die Photo¬
graphenbuden . die Raritäten -Kabinetts und Dio¬
ramen , die alle keinen Lärm verursachen, unter

die Steuer fallen sollen. Die Schöneberger
müßten dann — meinten sic es wirklich ehrlich —
auch das Musizieren bei offenem Fenster und das
Omnibus - und Straßenbahngerassel besteuern.
Aber : Auf den Sack schlägt man, und den Esel
meint man ! Der Schönebergcr Magistrat mag
nichts von der arg verpönten L u st b a r ke i t s -
steuer  wissen , will sic wenigstens nicht so
nennen, aber den Ertrag möchte er gern haben.
Er veranschlagt ihn allerdings nur aus 10 000
Mark, indessen scheint er nur diese niedrige
Summe anzugeben, um die Neroensteuer schmack¬
hafter zu machen. Die Lustbarkeitssteuer würbe
er wahrscheinlich nicht durchdrücken können, die
Nervensteuer jedoch wird wahrscheinlich ange¬
nommen werden.

Augenblicklich brauchen wir „nur " 323 Mil¬
lionen. Zwar ist der letzte Rest der 228-
M i l l i o n e u - A n l e i h e noch nicht begeben,
aber das tut nichts : in kurzer Zeit wird der erste
Abschnitt der 323 Millionen bei den Banken auf¬
gelegt werden. Man kann dabei nicht sagen, daß
die städtischen Anleihen besonders beliebt And.
da es nur 314 Prozent gibt : aber die Millionen
werden doch untergebracht werden, weil nicht wie
beim Staat die Gefahr des Konvertierens besteht.
Daß die Anleihe von der Regierung genehmigt
wird , trotzdem Berlin gegen ihren Willen bei den
100 Prozent Kommunalsteuerzuschlag verblieben
ist, scheint außer Frage : denn ein so vorsichtiger
Mann , wie der städtische Kämmerer Reg.-Rat Dr.
Steiniger ist, wird , bevor er mit der Anleihe
herausrückte, schon mit den maßgebenden staat¬
lichen Instanzen Fühlung genommen haben.
Auch der Bankkonzern dürfte bereits gewonnen
sein, der die Millionen hergibt . So dürften wir
für eine ganze Weile aller finanziellen Sorgen
ledig sein, wenn sich die Einnahmen ergeben soll¬
ten, die wir für den laufenden Etat angenommen
haben.

Die Herren im Roten Hause sind aber auch
sparsam : sie wollten die 50 000 Mark für den
Deutschen Rundflug  nicht bewilligen,
haben schon die Kredite zum Empfang verschiede¬
ner Kongresse gestrichen, und knapsen auch sonst
an allen Ecken und Enden. Trotzdem werden

wohl die fremden Gäste, die zu uns kommen, mit
der Ausnahme, die wir ihnen bieten, zufrieden
sein können. Ein bißchen „Fremdländisches " ist
zum Teil schon da, zum Teil wird es noch cr-i
wartet . Anwesend ist schon eine chinesische
S t u d i e n kommission,  an deren Spitze der
Polizeipräsident von Peking steht: erwartet wer¬
den Türken und Amerikaner . Alle wollen bei
uns lernen , alle wollen entweder staatlich« Ein¬
richtungen — wie die Chinesen — studieren , oder
in technischer und gewerblicher Beziehung ihre
Kenntnisse erweitern.

Theater und ülufik.
Im Königlichen Theater gastierte am

Sonntag Fräulein Emilie Frick vom
Stadttheater in Kiel auf Engagement . Der
gewonnene Gesamteindruck sprach zu Gun¬
sten der Sängerin . Mit der „Elsa" unserer
Frau Müller -Weiß hielt sie zwar hinsichtlich
Gefühlswärme und dramatischer Belebung
nicht den vollen Vergleich aus , aber die an
sich tüchtige Leistung einer anderen , fremden
Künstlerin , die unlängst im Lohengrin und
Tannhäuser sang, übertraf sie doch bei wei¬
tem. Namentlich das jener mangelnde
Stilgefühl für Wagner ist bei Frl . Frick stark
ausgeprägt . Sieht man von Einzelheiten ab,
die durch die begreifliche Erregung und die
fremden Verhältnisse, nicht in dem Matze ge¬
langen , wie sie der Gast intendiert hatte.' so
bleibt doch viel Erfreuliches , was ehrliche
Anerkennung verdient . Am meisten fand
sich dieses im ersten Akte- Die Szene mit
Ortrud dagegen erhob sich nicht über ein
mittleres Niveau . Manch Reizvoll-Schönes
enthielt das Liebesdnctt mit Lohengrin.

Das Organ klingt sympathisch und spricht
lercht und ohne Schärfe in der Höhe an. Mau
mag mit Recht cinwcnöen, daß hier ein tra¬
gendes Piano so gut wie nicht gebracht
"urde , daß die Bevorzugung des steten Forte
vielleicht zur Verschleierung eines stimm¬
lichen Mancos dienen sollte. Auch darüber
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Person verpflichte, eine dieser zu zahlende
Vergütung festsetze und den Städten die
Möglichkeit gebe, sich brieflich mit ihr in
Verbindung zu setzen. Der Antrag des Re¬
ferenten mit der ihm vom Vorsitzenden gege¬
benen Einschränkung wird angenommen.

Auf einen aus dem Bezirk Kassel gestell¬
ten Antrag soll beabsichtigt sein, das seit 1871
in Dillenburg bestehende Landesgestüt
von dort zu verlegen. Dillenburg bemüht
sich, das Gestüt zu behalten : es hat den
Städtetag gebeten, seine diesbezüglichen Be¬
mühungen zu unterstützen. Bürgermeister
Gierlich-Dillenburg begründet diesen Antrag
eingehend. Beschlossen wird einstimmig, die
matzgebenden Instanzen zu ersuchen, von der
Verlegung Abstand zu nehmen.

Regierungspräsident Dr . von Meister:
Im vorigen Jahre , gelegentlich des Städte¬
tages in Serborn , habe er in Aussicht gestellt,
den Städten des Bezirks behufs Vermin¬
derung des Schreibwerks  eine Ge¬
schäftsordnung der Regierung zuzustellen.
Die Fertigstellung dieser Geschäftsordnung
aber habe sich wider Erwarten verzögert.
Vorerst sei daher in Aussicht genommen,
eine Reihe von bewährten Zusätzen zu an¬
deren Geschäftsordnungen zu machen.

Durch Zuruf werden die satzungsgemätz
aus dem Vorstand ausscheidenden Mitglieder
Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l, Bürger¬
meister G i e r l i ch und Stadtverordneten-
Borsteher Dr . Rüdiger -Homburg wieder-,
ferner wird anstelle des freiwillig zurückge¬
tretenen Stadtverordnetenvorstehers Diel-
Söchst der Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Beil -Höchst neugewählt . — Nachdem Ober¬
bürgermeister Lübke -Homburg dem Vor¬
sitzenden den Dank der Versammlung für
seine sachgemähe Leitung der Verhandlungen
ausgesprochenhatte, wurde der Städtetag ge¬
schlossen. ,

*

Die Hufomobilltrafje Wiesbaden»Frankfurt.
Durch die Beseitigung der Eisenbahn¬

niveaukreuzungen an der Landstratze Frank¬
furt -Wiesbaden bei Hattersheim und Erben¬
heim ist eine von Eisenbahnübergängen freie
Landstratze geschaffen, die von den Automo¬
bilisten ohne Aufenthalt benutzt werden
kann. Eine wirkliche Automobilstratze ent¬
steht jedoch erst dann , wenn überhaupt keine
Ortschaften mehr durchfahren zu werden
brauchen. Die Schaffung einer Umge-
h un gs st ratze für Erben heim  kann
als beschlossene Sache gelten : sie war schon
notwendig, um den Verkehr nach der Wie s-
badener Rennbahn  besser zu ermög¬
lichen. Sie zweigt von der Frankfurter
Straße hinter Erbenheim ab und stützt erst
am Ausgang des Orts nach Wiesbaden zu.
wieder auf die Hauptstratze. *

Gleichzeitig ist es auch gelungen , die An¬
legung einer Umgehungs st ratze für
Hattersheim  zu sichern. Der Landrat
des Kreises Höchst hat sich besonders in der
Angelegenheit bemüht und eine Einigung
aller beteiligten Kreise erzielt , so Satz auch
die Kostenfrage bereits erledigt ist. Sobald
diese beiden Umgehungsstratzen gebaut sind,
ist die Landstratze Wiesbaden -Höchst tatsäch¬
lich in eine Automobilstratze umgewandelt,
was für den starken Automobilverkehr eine
große Annehmlichkeit bedeutet.

Aber auch die Dorfbewohner sind froh,
wenn die Automobile die Dorfstratzen. die
meist eng und winkelig sind, nicht mehr
passieren'. Um die Autostraße bis Frankfurt
fortzusetzen, bleibt jetzt nur noch die U m g e-
hung von  Höchst übrig . Aber auÄ da
liegen schon ganz bestimmte Pläne vor, es ist
u. a. in Aussicht genommen, den Automobil-
verkehr durch die Elisabethenftratze abzu¬
lenken. wo er sich ungestört entwickeln könnte.
Sindlingen , das auch an der Landstraße
liegt, wird sich einstweilen den Automobil¬
verkehr noch gefallen lassen müssen, zumal
die breite Straße cs nur auf eine kurze
Strecke berührt - Um die Sache selbst hat sich
Regierungspräsident Dr . von Meister
sehr bemüht, der sich dadurch den Dank der
Bevölkerung und der Automobilisten ver¬
diente.

ließe sich streiten, ob die Stimme und Klang¬
farbe in allem den mehr lyrischen Charakter
des jugendlich Dramatischen Faches e.nt;
spricht. Aber die Durchführung der Partie
geschah mit erfreulichem künstlerischen In¬
tellekt und musikalischer Sicherheit . Wird
auf die Deklamation , namentlich auf eine
prägnante Aussprache der Konsonanten,
eine nach größere Sorgfalt gelegt und wächst
die plastische Gestaltungskraft , dann ist
diese  Elsa auf jeder Bühne eine sehr be¬
achtenswerte Erscheinung.

Bezüglich der Intonation mutzte man sich
gestern von allen Seiten manches gefallen
lassen und wenn einer immer „zu hoch hin¬
aus wollte", so wäre es trotzdem ungerecht,
dahin zu urteilen , „um seine Reine steht es
schlecht".

Die Partie des Lohengrins wurde in letz¬
ter Zeit in den verschiedensten Auffassungen
gehört, von der wuchtigen männlichen Krast
des wahren Heldentenors Vis zu den weiche¬
ren Linien des lyrischen Tenors , vom ge¬
waltigen Stimmathleten bis zum vorneh¬
men Sänger . Herr S e i d l e r rechnet zu
letzterem. Ihm mag der Lohengrin eine Lieb
lingspartie sein, die er mit großem Geschmack
und trefflicher Sangeskunst durchführte : aber
auf das Publikum werden vorerst nur sein
Don Jose , sein Cavaradori und ähnliche
Rollen suggestive Wirkung ausüben.

Den König sang Herr E cka r ö zum ersten
Male. Die schönen stimmlichen Mittel ver¬
fehlten auch gestern nicht ihren Eindruck.
Als Ortrud gastierte Frau Rehkopf-
W e ste n d o r f und erregte durch sympathi¬
sche Klangfarbe ihrer voluminösen Altstimme
und durch ausgezeichnete Deklamation star¬
kes Interesse . Herr Reh köpf  bewährte
sich als Heerruser.

Dr. D. Urlaub,

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingctroffen: Hauvtmann a. D. Blccken - von
S chmel i n g- Kassel (Viktoria-Hotel) — Dr.
tbeol. u. phil. von C r ie ge r n - Leipzig (Gol¬
dener Brunnen) — Leutnant von Dctten  -
Homburg v. d. H. (Darmstädter Hof) — von
Dungen - Frankenthal i. Pf. (Zum Landsberg)
— Graf Finck v. F i n cken ste i n - Ziebingen
(Taunus-Hotel) — Landesrat Freiherr von
G u d en  b erg - Kassel (Wiesbadener Hos) —
Leutnant von Hevdebreck-  Homburgv. d. H.
(Darmstädter Hof) — Obersta. D. v. Ka v e l i n-
Warschau (Nassauer Hos) — Staatsrat von
Lode sch enskky - Petersburg (Villa Helene)
— Reg.-Rat von P l oe tz- Münster i. W. (Oui-
sisana) — Baronin von Poisse - Dresden
(Wilhelma) — Baronin von Puttkammer-
Dessau (Minerva) — Generaldirektor von
R as p - München (Wilhelma) — Freiherr
von Riddhofen - Dresden (Taunus-Hotel)
— Ing . Freiherr von Rolf -Düsseldorf
(Zum Kranz) — Fabrikant von Steensel-
Nymegen(Zur Stadt Biebrich) — Oberst von
Urbanski - Wien (Hansahotel) — Freiherr
von Wendt - Meran (Rheinhotel).

Fremdensreauenz. In der vergangenen Woche
sind insgesamt 3972 Personen hier eingetroffen,
davon 2826 zu kürzerem und 1156 Personen zu
längerem Aufenthalt. Damit stieg die Gesamt-
freauenz auf 73 223 Personen, davon 29 682 zu
längerem und 44141 Personen zu kürzerem
Aufenthalt.

Ordensverleihungen: Es wurde verliehen:
dem Vorsitzenden des Vorstandes der Sektion 7
der Berufsgenossenschaft der chemischen Indu¬
strie, Oberingenieur Josef Wach in Höchst der
Rote Adlerorden4. Kl., dem Gerichtsassessor Dr.
Alex Meyer  in Homburg der Kgl. Kronenordcn
4. Kl. und dem Lehrer Paul S t öh r in Rambach
(Wiesbaden-Land) der Adler der Inhaber des
Kgl. Hausordens von Hohenzollern.

Aus der Garnison. B o t be , Oberst und
Kommandeur des 1. Nassau. Feldart.-Reg. Nr. 27
Oranten, wurde zum Kommandeur der 8. Feld-
art.-Brig. ernannt. R u m schöt t e l , Oberstlt.
beim Stabe der Feldart.-Schießschule, wurde zum
Kommandeur des 1. Nassau. Feldart.-Reg. Nr. 27
Oranten ernannt. Stern ? , Oberlt . im 3.
Stamm-See-Bat., scheidet mit dem 30. Juni aus
der Marine aus und wird mit dem 1. Juli im
1. Nassau. Feldart.-Reg. Nr. 27 Oranien einge¬
stellt. v. Holwede.  Lt . im Jnf .-Reg. von
Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80, wurde zum Oberlt.
befördert, Stempel.  Lt . im Kurmärk. Drag.-
Reg. Nr. 14, wurde von Beendigung der Schluß-
übungsrcise der Kriegsakademie im Juli bis zur
Beendigung der Herbstübungen 1911 zum Flls.-
Reg. von Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80 komman¬
diert, Bering (Heinrich ), Lt. im Füs.-Reg. von
Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80, wurde ein Patent
seines Dienstgrades vom 2. Juni d. Js . ver¬
liehen, Dr. Geißler (Wiesbaden ). Oberarzt
der Res., wurde zum Stabsarzt , Dr . Bickel
(Wiesbaden), Unterarzt der Res., wurde zum
Assistenzarzt befördert.

Fcstgottesdicnst der englischen Kolonie. An¬
läßlich der Krönungsfeierlichkeiten  in
London wird Donnerstag, den 22. Juni , vormit¬
tags 11 Uhr, in der hiesigen englischen Kirche
ein F estg o t t e s d i e n st stattfinden.

Steckbrief wurde erlassen gegen: Bäcker
Ferdinand M ö n ch in Oestrich wegen betrüge¬
rischen Bankerotts und Unterschlagung: — Tag-
löbner Wilhelm Tbeis  wegen Diebstahls, be¬
gangen in Wiesbaden.

Aufcnthaltsermittelungen•werden angestellt
über: Karl Bernard  aus Idstein, zuletzt hier
in Stellung: Taglöhner Wilhelm Th eis aus
Elz, zuletzt in Wiesbaden.

Giiterrcchtsregister. Es haben Güter¬
trennung  vereinbart die Eheleute Otto Hiob
Schreiner  zu Wiesbaden und Maria , geb.
Treß: ferner die Eheleute Kaufmann Wilhelm
Thienes  zu Wiesbaden und Margarethe, geb.
Gerdts.

Konkursverfahren. Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Ingenieurs Theodor
Riekenberg  zu Wiesbaden wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.
— Das Konkursverfahrenüber das Vermögen
des Kaufmanns Fritz Ratho  zu Wiesbaden
wurde ebenfalls nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben. — In dem Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des Bergwerks-
öirektors August Schulze  von Sonnenberg
ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf Samstag , den 24.
Juni 1911, vormittags 10 Uhr, vor dem hiesigen
Königlichen Amtsgericht anberaumt.

Das Bismarck-National-Denkmal. Am Sams¬
tag. den 24. ds. Mts., wird der große Aus¬
schuß — etwa 250 Personen — hier tagen, uni
über die Wahl des Entwurfs für die
Ausführung  zu beraten. Die Künstler und
Kunstgelehrten des Preisgerichts haben ihr
Gutachten bereits verkündet, jetzt sollen die
Kunstfreunde und diejenigen, welche das Volks¬
tümliche zum Ausdruck bringen, sprechen Der
Besuch der Ausstellung war bisher recht rege.
Angesichts der bevorstehenden Entscheidung
ist der Besuch der interessanten Ausstellung be¬
sonders zu empfehlen, da sich das Interesse noch
mehr steigern wird und die Erörterungen in der
Presse lebhafte Anregungen geben werden.

Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind
neuerdings unbeschränkt zugclassen: Torgau.
Grabitz (Bez. Halle), Loßwig, Revitz, Rosenfeld
($*• Torgau), Werdau (Kr. Torgau). Tschackau
(Kr. Torgau) und Zwethau. — Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgtje 1 Mark.

Bon der Armenverwaltung werden zurzeit
54 Personen gesucht, welche sich der Fürsorge für
hilfsbedürftige Angehörige entziehen. Es be¬
finden sich darunter 34 Männer und 20 Mädchen
resp. Frauen, unter ersteren 7 Taglöhner, 6 ge¬
lernte Arbeiter, 2 Kaufleute und 19 Personen, bei
denen ein Beruf nicht angegeben ist. Einige der
Gesuchten sind gerichtsbekannte Persönlichkeiten.

Für das Wiesbadener Sommer-Meeting ist
morgen ein wichtiger Nennungsschluß und zwar
ist zu nennen für die Rennen am 1. Juli : Preis
von Hohenstein, ein Hürdenrennen über 2700 Me¬
ter im Werte von 3000 Ji,  Hessisches Jagdrennen,
Ehrenpreis und 2500 M,  Preis von Erbenheim,
Jagdrennen 3000 M, Preis von Sonnen¬
berg,  Jagdrennen , Ebrenvreis und 6000 M,
Preis^von Neroberg. Jagdrennen, 4000 M,  Preis
von Saalburg, für Zwei- und Dreijährige, Ent¬

fernung 1000 Meter, und Mainzer Flachrennen,
Ehrenpreis und 3000 M.  Von den Rennen am
2. Juli ist die Annahme der Gewichte zu erklären
für den Schloßprcis, das Rheingau-Jagdrennen
und den Preis der Stadt Wiesbaden,
sowie zu nennen für den Preis von Clarenthal,
Ehrenpreis und 2500 Ji,  Rabengrund -Jagd¬
renneu 4000 Ji,  Preis von Feldberg 2800 M,
und Preis der Platte, Ebrenvreis und 3200 Jl.
Von den Rennen am 4. Juli schließen das Dotz-
beimer Hürdenrennen 3000 M,  der Staats -Preis,
ein Flachrennen über 1400 Meter im Werte von
3000 Ji,  der Graditzer Gestüts-Preis , für Zwei¬
jährige, 3000 Jl  und das Verlosungs-Rennen, ein
Flachrennen über 1600 Meter im Werte von
4000 Mark.

Der Sommcrurlaub der Eisenbabnarbeiter ist
nunmehr so festgesetzt, daß diejenigen mit 7jäh-
riger Dienstzeit4 Tage Urlaub, bei 15jähriger
Dienstzeit6 Tage bewilligt erhalten, und zwar
mit voller Lohnzahlung.  Der Urlaub
kann auch in zwei Teilen während den Sommer¬
monaten nach Wunsch des Arbeiters ausgeführt
werden. Für die Reise werden Freifahrtscheinc
ausgestellt.

Ausflüge der Eisenbahner. Gestern unter¬
nahm der hiesige Eisenbahnervcrcin  mit¬
tels Extrazug einen Familienausflug nach
Worms. Der nächste Ausflug ist für Mittwoch,
den 21. d. Mts., vorgesehen. Auch bei dem Eisen¬
bahnerverein von Flörsheim  bat gestern ein
Familienausflua nach Homburg zur Besichtigung
der Saalburg stattacfunden.

Die Fronleichnamsvrozeflion der hiesigen Ka¬
tholiken wurde gestern nachmittag durch einen
feierlichen Umzug um den Luisenvlatz begangen.
Die Feier, zu der die Jugend das Hauvtkon-
tingent stellte, — die katholischen Vereine waren
durch Deputationen vertreten — verlief kn der
harmonischstenWeise, zumal auch das Wetter, das
den ganzen Tag über unbeständig gewesen war,
sich gegen Abend aufbellte.

Aus der Schule. An ge ste l l t wurden die
katholischen Lehrerinnen Katharine Schreiner
zu Nied und, Franziska Ga stell zu Holler. —
Versetzt  wurden die evangelischen Lehrer Paul
Chevalier  von Laisa und August Weber
von Stcckenrotü nach Frankfurt a. M„ und die
katholischen Lehrer August Sabel  von Nieder¬
reifenberg nach Balduinstein, Ernst S che i b l i ch
von Balduinstein nach Niederreifenberg und Lud¬
wig Wi l h eI mi von Welschneudorf nach Erben- '
beim. — Ausgesch  i e d c lt anä  dem diesseitigen
Schuldienste ist Lehrer Karl Jung  in Gladen¬
bach (nach Weidenau). — Pensioniert
wurde Lebrcr Joseph Schlosser  in Dillen¬
burg. — Gestorben  ist Lehrer D en ze r in
Nied. — Zu besetzen  sind die evangelischen
Leürerstellen in Gladenbach(Biedenkopf), Stecken-
roth, Laisa und Usingen(Mittelschullehrer) und
die katholischen Lcbrerstellen zu Welschiicudorf,
Hundsangen, Kriftel (Höchst) und Dillenburg.

Handclsaerichtliche Eintragungen.
Neu-Eintragung: In das Handelsregister wurde unter

der Firma : „Deutsche Bijouterie-Engros-Handelsgesell-
schaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze in Wies¬
baden, eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung einge¬
tragen. Gegenstand des Unternehmens ist: Engros-
handck mit Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren , so- ;
wie die Beteiligung und der Betrieb aller hiermit, zu¬
sammenhängenden Geschäfte und die Beteiligung an
gleichen und ähnlichen Unternehmungen. Das Stamm¬
kapital beträgt 25 000 M.  Geschäftsführer ist der Kauf¬
mann Paul Friedrich Hermann Schice  zuWiesbaden.

*

Wiesbadener VcreinSivcsen.
Krieger, und Militärkamrradschast „Kaiser Wil¬

helm II ." Im Anschluß an die letzte Mitgliederver¬
sammlung faud zu Ehren des nach Magdeburg versetzten
Borstandsmitgliedes, Oberleutnant d. R . Plostinsveltor
Schröder,  eine Ahschiedsfeier statt. Ter Vorstand
ließ Herrn Schröder als Anerkennungfür seine Verdienste
um den Verein unter Ernennung zum Ehrenmitglied eine
Ehrenurkunde, und der Kreiskriegerverband als Andenken
ein Bild des, Kvsshäuscrdcnlmalsüberreichen. — Die Ge¬
sangsabteilung des Militärvereins wußte durch Vortrag
mehrerer Lieder den Abend zu einem recht stimmungs¬
vollen zu gestalten, wozu auch noch die Vorträge des
Herrn . Leutnants d. R .Hill  und anderer .Kameraden
wesentlich beitrugen.

Der Wiesbadener Militärvcrciir hat gestern mit seinen
Mitgliedern in dem Garten und den Sälen der „Kronen¬
burg " ein stark besuchtes Sommerfcst ab-gehalten. War
auch die Sonne oft durch dichte Wollen verhüllt, und floß
zeitweise der Regen, so sorgte doch der Vergnüungsaus-
schuß dafür, daß auf den Gesichtern der zahlreich Er¬
schienenen Helle Heiterkeit glänzte, Herr Chormeifter
Offenbach  bot mit seiner immer eifrigen Gcsang-
abteilung viele schöne Chöre und Volkslieder, Bei jedem
Auftreten bietet die Gcsangadteilung besseres. Reicher
Beifall lohnte ihr Mühen. Der Hahnenschlag der Damen
und der Wettlauf der Herren zeigten heitere Bilder. Die
Stimmung war bald eine recht sidele.

*

Taacsanzeigcr für Montag,
Kgl . Schauspiele:  7 Uhr: „Figaros Hochzeit". (4.

volkstümliche Vorstellung.)
Residcnztheater:  7 .80 Uhr: „Tie verbotene

Braut ".
Volksthcat er:  8 .15 Uhr: „Fräulein Doktor".
W a l h a l I a t h e a t er : 8 Uhr: Darieteevorstellnng.
Skalatheatcr:  8 .15 Uhr: Varieteevorstellung
Kurhaus:  3 .30 Uhr: Mäil-coach-Ausflug ab Kuvhaus.

4.30 u. 8.30 Uhr: Abonnementskonzerte.
Paulinenfchlößchen:  Ausstellung von Modellen

und Entwürfen für das Bismarck-National-Denkmal ge¬
öffnet von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

American Biograph , Schwaibacherstcaße87,
wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr uü.

ife Royal Bio - Theater - Kinematorgaph,
Rheinstraße 47, täglich Vorstellung.

«Pollo - Tbeater,  Wellritzftt. 1: Nachmittags von
S—11, — Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

VorkSIesehatle,  Hcllmundftt. «8, Geöffnet:
Werktags von 12—9.30 Uhr: an den Sonn- und Feier¬
tagen von 19—12 und 2 30—8 Ubr.

Koiizerte täglich abends:
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller  Sonn¬
tags . — Wiesbadener Hof . — Cafe Hahs -
bürg . — Krokodil,  Luisenstraße . — Schloß-
Rcstaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Cafe - Restaurant Ritter  jeden Abend Ktinstler-
Konzert. — Friedrichs hos  3mnl wöchentlich Konzert.

Neroberg Mittwochs und Sonntags Konzert.
*

Der Briefträger kommt
'n der Zeit von 15. bis 25. d. Mts., um bei den
Postabonnenten die Abonnements >Quittungen
für das neue Vierteljahr vorzuzeigen.

Wer den Wiesbadener General -Anzeiger
durch die Post bezieht und keine Unterbrechung
des Abonnements im neuen Quartal wünscht, benutze
diese so überaus praktische Einrichtung und erneuere
sein Abonnement bei dem Briefträger, da dessen
Unterschrift volle Gültigkeit hat und es für Sie eine

wesentliche Erleichterung
ist, die Ihnen seitens der Post geboten wird.

Theater. Konzerte und Vorträge.
Mar Hofpauer im Kurhaus. Auch diesmal wieder

dürfte der lustige Abend des Königl. bayrischen Hofschau-
spielers Herrn Max Hofpauer dem lebhaftesten Interesse
begegnen. Der überaus populäre Bortragsmeister hat fit-
Mittwoch wiedbr ein abwechselungsreiches Programm aus¬
gestellt.

Eine Umwälzung in der Küche! Praktische Vorführung
verbunden mit öffentlichem Vortrag über dieses, alle
Damen interessierende Thema, findet am Mittwoch, den
21.  ds . Mts ., nachm. Z'/i  Uhr , im großen Saale der
Wartburg statt. Zutritt frei.

Dar Nassauer Land.
Rheinhöhenwege und Schülerherbergen.
Von Jahr zu Jahr wächst die Zahl der man

derfrohen Jugend, Volksschüler, Gymnasiasten,
Realschüler, Hochschüler aus dem In - und Aus¬
land, die einzeln oder in kleinen Gruppen aus
ihren Ferienwanderungen die deutschen Gaue
durchstreifen und besonders den Rbeingau be¬
suchen. Vorbedingung für diese Schülerwandc-
rungen, die von jedem Natur und Bolksfreund
wegen ihres hohen erziehlichen Einflusses auf
Körper und Geist gefördert zu werden verdienen,
ist ein anständiges, aber billiges, resp. freies
Nachtauartier. Von diesem Gesichtspunkte aus¬
gehend, wurde die Gründung von Schlllerher-
bergeu im deutsch-österreichischen Wandergebiet be¬
gonnen. Die Gesamtzahl der Herbergen stieg im
Jahre 1910 auf 394, die Gesamzabl der Ueber-
nachtungeii betrug 54 093, gegen das Jahr I960
ein Mehr von 17 730.

Die Einrichtung von Höhenwegcn in Ver¬
bindung mit Schülerherbergen hat am Rhein be¬
sonders schöne Erfolge zu verzeichnen. Der
Rheinische Verkehrsverein,  der am
31. Dezember 1910 an Mitgliedern 139 Behörden.
Städte , Gemeinden, Kur- und Badverwaltungen.
87 Verkehrs- und gemeinnützige Vereine und 535
Einzelmitglieder hatte, wendet daher fortgesetzt
große Mühen und Kosten für diese Einrichtung
auf. Wir entnehmen dem Bericht, daß im Som-.
wer 1910 das noch fehlende Stück der Höbenwege
von Bingen bis Mainz  ausgewählt und
bezeichnet wurde. Wenn diese neue Linie auch
nur etwa zur Hälfte durch Wald führt, so gewährt
sie doch überall reizvolle Aussichten auf den Rhein,
den R ü e i n ga n und den Taunus.  Zn den
Kosten des Ausbaus haben die Stadt Mainz und
einige andere Orte Beiträge gegeben. Die Rhein-
höhcnwege haben nunmehr eine Gesamtlänge von
500 Kilometer. Die Wegebezeichnung ist im
Laufe des Sommers svrgfältig nachgesehen und
ausgebessert worden. Leider werden immer noch
zahlreiche Schilder mutwillig zerstört, Pfähle um¬
gerissen und entfernt. Eine erhebliche Ver¬
besserung der Bezeichnung erfolgte an vielen
Stellen durch das Anbringen von Ortsschildern,
die die nächste Herberge angeben.

Mit der Bezeichnung von Zugangswegcn
wurde auf der Linie Vallendar - Höhr  ein
Anfang gemacht: die Maßregel soll fortgesetzt
werden. Von Schülerherbergen  wurden
1910 zwei neue, in Bingen und Schlangen-
bad,  eingerichtet: dagegen sind die in Bopvard
und Rhens aus Mangel an Mitteln eingegangen.
Für 1911 sind Nengründuiigen in Neuwied, Rü¬
de s h ei m . Eltville  und Oberingelheim vor¬
gesehen. Die Zahl der Herbcrgsbesuchcr ist wie¬
derum stark gewachsen: sie bat sich gegen 1908
fast verdoppelt und gegen 1908 fast verdreifacht.
Der Gesamtbesuch im Jahre 1910 betrug 6510.
davon aus Deutschland außer Rheinland 3589,
aus Oesterreich und Luxemburg 224. Hochschüler
waren darunter 737.

Mit Recht meint der Bericht, daß aus diesen
Zahlen eine große Summe von Lebensfreude,
Jugend- und Wanderlust spreche. Aber sie be¬
weisen auch, daß der Rhein mit seiner Poesie und
Naturschönheit noch immer eine lebhafte An¬
ziehungskraft aus die deutsche Jugend ansübt
Und gerade hierin liegt ein erfreulicher Ausblick.
Die zahlreichen Scharen jugendlicher Wanderer,
von denen die 3589 aus den außerrbeimschen Ge¬
bieten und die 224 Oesterreicher und Luxemburger
wohl den Rhein zum ersten Male gesehen haben,
werden zu Hause cbensoviele Lobredner und Ver-
herrlicher unseres schönsten deutschen Stromes
und stellen so eine Empfehlung für ihn dar, wie
sie wirkungsvollerund idealer nicht gedacht wer¬
den kann. Von den sämtlichen 54 900 Besuchern
aller 394 Herbergen Deutschlands und Oesterreichs
haben sich 12 v. H. dem kleinen Gebiet zwischen
Mainz und Bonn zugewandt, und die Herberge
in Bingen war die besuchteste in ganz Deutschland
und Oesterreich; mehrere andere stehen nur ganz
wenig dahinter zurück.

In keinem Gebiete Deutschlands hat die Her-
bergseinrichtung einen solchen Aufschwung genom¬
men als am Rhein. Die Zahl der Besuche stieg
von 3740 auf 6510 und hat sich also fast ver¬
doppelt. lieber den Gesamtverkebr liegen folgende
Zahlen vor : Andernach 839, Bingen 1221,
B a cha r a ch 393, B r a u ba ch 312, St . Goars¬
hausen  130, Godesberg 598, Grenzhauser
114, Honnef 646, Camp  162, Linz 59, Lorst
381, Oberwesel 353, Rengsdorf 139, Sann 174,
S chl a n g en b a d 592, Sinzig 547.

Die Kehrseite liegt in der Schwierigkeit,
dauernd die Mittel  aufzubringen, da der Rhei¬
nische Verkehrsverein kür jeden Besucher der Hcr-

t
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bergen einen Zuschuß von 50 J  leisten muß. Die
Beihilfe des Kultusministers beziffert sich auf
200 M.  Es ergeht daher an alle für die För¬
derung der Wanderlust unserer Jugend und ihre
körperliche wie geistige Ertüchtigung begeisterten
Kreise die dringend« Bitte, den Verein durch be¬
sondere Beiträge zu den Kosten der Höbenwege
und Schülerherbergenzu unterstützen, damit diese
segensreichen Einrichtungen nicht infolge Mangel
an Mittel  neingeheu müssen.

llallaulkkier SsnollerMaktstag.
^ ' Schwanheim , 19. Juni.

Der ,/Verband der nassauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, E. V . in Wies¬
baden", hielt gestern hier im Saale der Turn¬
halle seinen 2 3. Verbandstag  ab - Der
von Verbandsdirektor P e t i t j e a n, der die
Versammlung leitete , erstattete Jahresbe¬
richt wies darauf hin, daß, wenn auch eine
Vermehrung der Genossenschaften durch
Neugründung nicht stattgefunden habe, so
doch ein ganz bedeutendes Anwachsen der
Mitgliederzahlen in den Genoffenschaften
und eine innere Kräftigung derselben au
der ganzen Linie festgestellt werden könne.
Der Verband umfaßte Ende 1910 209 Ge¬
nossenschaften mit 23453 Mitgliedern : 127 da¬
von feien Kreditvereine , 70 landwirtschaft¬
liche Konsumvereine und 12 sonstige Ge¬
nossenschaften. Die Kreditvereine mit ihren
15 557 Mitgliedern schloffen ihre Bilanzen in
Aktiva mit 21298 824 Jt und in Passiva mit
21181463 M ab - Als Spareinlagen waren
bei der Genossenschaft 16 262 109 M verzeich¬
net . Die Reserven hatten die Höhe von
699 651 M und die Geschäftsanteile 1 139 391
Mark. Im ganzen wurden von den Kredit-
genoffenschaften (ausschließlich der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau) 29 432 144 M
umgesetzt. Die 100 612 Jl betragenden Ver-
waltuugskostcn hatten zur Aktiva das Ver¬
hältnis von 0.47. — Die Konsumvereine (ohne
die Zentral -Ein - und Verkaufs -Genoffen¬
schaft in Wiesbaden ) hatte« einen Waren¬
bezug im Werte von 1939691 Jl (gegen
1534 492 Jl  im Vorjahre ). Ihre Aktiven be¬
zifferten sich auf 673 Jl  und ihre Passiven au'
599 048 Jl.

Die Molkereien , Winzervereine und son¬
stigen Genoffenschaften haben ebenfalls auf
allen Konten bedeutende Steigerungen ihrer
Umsätze zu verzeichnen. Der Gesamtumsatz
der Molkereien betrug 289 195 Jl  Drei Win¬
zervereine erzielten einen Umsatz von 144 652
Mark Den Aktiven in Höhe von 82 974 Jl
stehen 74 644 ./(als Passiva gegenüber . Die
»Zentral -Ein - und Verkaufs -Genoffenschaft
e. G. m. b. H. in Wiesbaden " (Moritzstr. 29)
vermittelte an die angehörtgen Genossenschaf¬
ten 42 900 Zenter Futtermittel im Verkaufs¬
werte von 228 418 Jl  und 66120 Zentner
Düngemittel im Werte von 186 321 Jl,  47 460
Zentner Kohlen im Werte von 36 617 Jl usw.
Sie verfügt über ein Eigenvermögen von
19 416.65 Jl — Die »Genossenschaftsbank für
Hessen-Nassau" (Wiesbaden , Moritzstraße)
ist Geldausgleichstelle für 197 Genoffenschaf¬
ten. Bei einem Umsatz von 47 703 847 Jl  er¬
zielte sie einen Gewinn von 12 786 Jl , bet
die seit 17 Jahren üblich« Verteilung von
4 Prozent Dividende ermöglichte.

Als Mitglieder des Verbandsausschusses
wurde gewählt bezw. wiedergewählt : Land¬
wirt G. Hatzmann -Niederneisen , Bürger¬
meister H e p p -Seelbach, Vorschußvereins¬
direktor P r ei s -Hochheim und Bürgermei¬
ster L a n z -Heringen . Zum Schluffe hielt ein
Rechtsanwalt einen Vortrag über das für
die Genoffenschaftsmitglieder höchst wichtige
Thema : »Das eheliche Güterrecht in seiner
Bedeutung für die ländlichen Kreditvereine ".
Nach Besprechung dieser und verschiedener
anderer Fragen aus verschiedenen Gebieten
des Genossenschaftswesens wurde gegen
1 Uhr der Genoffenschaftstag durch den Ber-
bandsdirektor Petitjean geschloffen.

* * *

T ) Biebrich, 19. Juni . Hier verunglückte
in den Chemischen Werken Albert -Amöne-
burg der hier wohnhafte 30 Jahre alte Schlos¬
ser Hutzelmann  dadurch , daß er bei der
Reparatur eines Aufzuges von diesem ge¬
tötet wurde . H. befand sich im Schachtboden,
um daselbst das Gegengewicht loszuschranben.
Unterdessen sollten zwei andere Arbeiter den
Fahrstuhl befestigen. Bevor dies jedoch ge¬
lang , sauste dieser plötzlich in die Tiefe und
Hutzelmann auf den Kopf. H. lag ungefähr
20 Minuten unter dem festgeklemmten Auf¬
zug, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte.
Erst nach Herbeischaffung von Flaschenzügen
konnte er aus seiner schrecklichen Lage befreit
werden . Die Verletzungen , die H. erlitten
hatte, waren derartig schwerer Natur , daß
der Tod am folgenden Tage eintrat . H. bin-
terläßt Frau und 3 Kinder, von denen das
jüngste erst 4 Wochen alt ist. Wäre H. ver¬
sichert gewesen , so wäre der Frau geholfen,
zumal die Berufsgenoffenschaft jetzt wohl
den Einwand erheben wird , daß H. unter
keinen Umständen eher das Gewicht los¬
schrauben durfte, als bis er sich überzeugt
hatte, daß der Korb auch ordentlich festgc-
macht war. Fälle , wie dieser, können jeden
Tag , ja zu jeder Stunde eintreten . Und
wenn dann der Vater und damit zugleich auch
der Ernährer der Familie verunglückt, sind
Fra « und Kinder meistens nach kurzer Zeit
im Unglück. Darum wird ein um das
Wohlergehen seiner Angehörigen bedachter
Familienvater darauf bedacht sein, für sie zu
sorgen noch über das Grab hinaus . Große
pekuniäre Opfer wird er ja nicht bringen
können, aber so viel erübrigt er immer noch,
daß es für ein Aboonnemcnt auf den
Wiesbadener General - Anzeiger
reicht, der durch seine kostenlose Abonncv^ n-
Versicherung ein wahrer Helfer in der Not
geworden ist. — Dieser Tage wurde auf Ver¬
anlassung der Wiesbadener Polizei der
Schmiedegeselle Hrch. Fries  aus Himmig¬
hofen, Kreis St . Goarshausen , wegen Hci-
ratsschwtndeleicn verhaftet. Eine der Betro¬
genen erstattete die Anzeige , worauf die
Verhaj ^ »» erfolgte . Er soll drei Bräute ge¬

habt haben, denen er die Heirat versprach
und dabei größere Geldsummen abschwin¬
delte.

u. Bierstadt, 19. Juni . Die hiesige Hand¬
arbeitslehrerin Frau Wilhelm Scheerer  legt
aus Gesundheitsrücksichten ihre Stell« zum 1. Ok¬
tober nieder. Fünfundzwanzig Jahre bat sie ihr
Amt zur größten Zufriedenheit verwaltet, dar¬
unter ca. zwanzig Jahre lang als alleinige
Handarbeitslehrerin. Der Schulvorstand wird
daher in der nächsten Zeit die Wahl einer Nach¬
folgerin vorzunebmen haben.

ff. Eltville, 19. Juni . Für die hiesigen Ve¬
teranen soll nächstens rin Blumen tag  veran¬
staltet werden.

* Laiigenschwalbach. 19. Juni . Der Krie¬
gerverein „Germania"  von hier beab¬
sichtigt Ende Juli oder Anfangs August einen
Kornblumentag  in der hiesigen Stadt zur
Unterstützung von hilfsbedürftigen Veteranen
und Kameraden seines Vereins abzuhalten.

4c St . Goarshausen. 19. Juni . Dem Kreis¬
arzt, Medizinalrat Dr. Heinrich Maver  von
hier ist der Charakter als Geb. Medizinalrat ver¬
liehen worden.

sk. Steckenroth, 19. Juni . Lehrer Weber
von hier wird am 1. Oktober nach Frank¬
furt a. M. versetzt. Er bat sich in seiner sechs¬
jährigen Tätigkeit grobe Sympathie erworben.

pp. Dauborn, 19. Juni . Gestern fand hier
das Jahresfest des vom Landrat B ü cht i n g ins
Leben gerufenen Sängerbundes  im Kreise
Limburg statt. An dem Gesangwettstreitebetei¬
ligten sich 11 Vereine.

ff. Runkel, 19. Juni . Das Ergebnis des
hiesigen Kornblumentages  beträgt zirka
1 6 0 M a r k.

)( Naffa« , 19. Juni . Ein 18jähriger . dem
Arbeiterstande angehöriger junger Mann
geriet vorgestern in der Lahn in einen Stru¬
del und ging unter . Der 16jährige Arbeiter
Karl Späth und der 15jährige Arbeiter Karl
Vogel , beide aus Nassau, kamen dem Ertrin¬
kenden zu Hilfe und retteten  ihn.

Th. Haiger , 19. Juni . Im benachbarten
Langenaubach  stürzten elf Schafe in
einen tiefen Schacht. Die nörh lebenden
Tiere mußten abgeschlachtet werden . — Der
Ertrag des K o r n b l u m e n tag es . der ge¬
legentlich des Westerwaldfestes veranstaltet
wurde , betrug 450 Jl.

ff. Dillcnburg, 19. Juni . Vermutlich durch
Zuführen säurehaltiger Jndustrieabwässer wur¬
den in der D i l l zwischen Haiger und Sechshelden
ein« Unmenge Fische tot gefunden. Vor dem
Rechen der Farbmllhle bei Sechshelden war eine
solche Masse Fische angesammelt, daß der Be¬
trieb zeitweilig stillgelegt war.

EU Hachenburg, 19. Juni . An dem Turm
der hiesigen evangelischen Kirche haben sich
notwendige Reparaturen ergeben, auch ist
eine Erhöhung vorgesehen.

b. Cronberg, 19. Juni . In einem Durch¬
gangswagen erster und zweiter Klasse wurde ver¬
gangene Nacht bei Ankunft des Zuges in Frank¬
furt ein Fahrgast tot  aufgefunden . Auf der
einen Wagenseite war die Fensterscheibe hoch¬
gezogen und vollständig zertrümmert, während
die Außenseite beschmutzt war. Es wurde sofort
eine Untersuchung eingleitet, doch konnte bis jetzt
die Persönlichkeit des Toten nicht rekognosziert
werden. Weitere Ermittelungen sind im Gange.

aus den Nachbarländern.
|| Mainz, 19. Juni . Mit dem Theater-

d i r e kt o r Hofrat B e h r e n d wurde ein
neu er Vertrag  auf drei Jahre vereinbart,
wonach diesem ein Gewinn von 10 000 Jl  ver¬
bürgt wird für den Fall , daß sich aus dem Be¬
trieb ein Fehlbetrag ergeben würde. Bei nur
10 000 Jl  Verdienst zahlt -die Stadt noch
5000 Jl  zu.

-f- Oppenheim , 19. Juni . Der bei der hie¬
sigen Bezirkskasse  entdeckte Fehlbe¬
trag  beziffert sich nach den bisherigen Fest-
tcllungen auf 9000 Jl,  ist aber durch Kaution
gedeckt.

s . Vom Mittclrhein . 19. Juni - Der in den
letzten Tagen niedergegangene Regen kam
für die K i r s che n e r n t e sehr ungelegen,
denn die reifen Kirschen sind dadurch zum
Platzen gebracht wurden . Der Schaden ist je¬
doch nicht allzu groß, da noch genug Kir¬
schen vorhanden sind. Die Kirschenpreise ha¬
ben sich im Laufe der letzten Woche ziemlich
auf einer Höhe gehalten . Für die roten , qen.
Geisepeters , wurden 13—16 Jl  und für die
chwarzen 10—14 Jl  pro Zentner im Groß¬

handel bezahlt . Täglich wird eine große
Menge Kirchen zum Versand gebracht.

-|- Kreuznach. 19. Junk . Regierungsprä-
iöent v. Wege mann  nahm mit Landrat
v. Nasse  eine Besichtigung  der durch'
das Unwetter zerstörten Weinberg¬
gemarkungen  vor . Der Landrat erließ
einen Aufruf  zu freiwilligen Spenden.
Die Stadt Kirn bewilligte 300 Jl.  Ein Teil
des Ertrages des gestern hier stattgefundenen
Blnmentages soll gleichfalls den Geschädig¬
ten zugewendet werden . Da jedoch der Scha¬
den auf annähernd 2 Millionen Mark ge¬
schätzt wird , reichen diese Unterstützungen bei
weitem nicht aus , so daß Staatshilfe dringend
notwendig ist-

§ Bad Nauheim, 19. Juni . Der Sultan
von Z a n s i b a r ist hier mit Gefolge zur Kur
eingetroffcn.

Km dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Früh verdorben.
W. Die 16 Jahre alten Taglöhner Jo¬

sef R. und Johann K. von Rüdesbeim
sind bereits wegen Diebstahls schon mehrfach
vorbestraft. Am 24. März d. Js . sahen sie in
Rüdesheim im Schaufenster einer Musikalien¬
händlern, verschiedene Gegenstände, die ihre Be¬
gierde rege machten. Sie brückten deshalb das
Schaufenster ein und entwendeten 4 Mund¬
harmonikas, die sic jedoch gleich darauf ver¬
kauften. Das Gericht verurteilte sie ivegcn
schweren Diebstahls zu jcl Monat Gefäng-
n i s. Doch sollen sie noch einmal der bedingten
Begnadigung empsohlen werden, falls die Be¬
hörde nicht die Zwangserziehung der jungen
Leute beantragt.

*

Eime frötgösprochene ÄiudcsmölLcrln.
Offeubach, W. Juni . D4e Fabrikarbei¬

terin Margarete Jung  von hier, Mutter
zweier außerehelicher Kinder , hatte sich vor
dem hiesigen Schwurgerichte wegen Tot¬
schlagsversuchs an ihren eigenen Kindern zu
verantworten . Sie unterhielt mit einem
Eisendreher , dem Vater der Kinder , «in Ver¬
hältnis , das zur Verheiratung führen sollte,
schließlich aber gelöst wurde . Da die Jung
von ihrem Verdienste nicht leben konnte, gab
sie dem älteren Kinde Kleesalz ein : das
zweite Kind nahm das Salz nicht. Das eine
Kind erbrach sich alsbald und kam so mit
dem Leben davon , auch die Jung selbst
wurde im Krankenhause wieder hergestellt.
Die Geschworenen kamen zu der Ueber-
zeugung , daß in diesem Fall « in weitestgehen¬
dem Matze Milde am Platze sei. Die Ange¬
klagte wurde freigesprochen.

Spionage -Prozeß.
Leipzig, 19. Juni . In dem Spionage-Prozeß

Neman« verurteilte das Reichsgerichtden Ange¬
klagten Josef R e m a n e wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse zu 10 Jahren Zucht¬
haus  und 10 Jahren Ehrverlust und seine
Schwester Marie  wegen Beihilfe zu diesem
Verbrechen zu 1% Jahr Gefängnis.

Luftjchiffahrt.
Der deutsch« Rundslug.

Von Schwerin  sind am 15. d. Mts . zur Er¬
ledigung der 3. Tages kt recke : Schwerin-
Hamburg.  die bei einer Länge von 125 Kilo¬
meter über Hagenow, Land. Boizenburg-Lauen-
burg-Bergedorf führt, folgende Flieger aufge¬
stiegen: Um 4.01 Uhr Wincziers,  4 .04 Uhr
Lindvaintner,  um 4.08 Uhr Büchner,
7.25 Uhr König  und 7.26 Uhr Dr. Witten¬
stein.  In Hamburg traf als erster um 6.29 Uhr
Büchner  ein . Lindvaintner ging bei Seedorf
nieder, da sein Motor mehrfach aussetzte. Er
stieg jedoch bald wieder auf und traf 10.12 Uhr
in Hamburg ein. Wiencziers  ging bei
Kirchsteinbeck, etwa 12 Kilometer von Hamburg,
wegen dichten Nebels nieder. Er ließ seinen Ap¬
parat per Wagen nach Hamburg schaffen, wo die
Reparatur beendigt wurde. König  ist wegen
zu starker Böen in Roseburg, 2^ Kilometer
nördlich von Siebeneichen am Elbe-Travekanal.
5 Kilometer südlich von Büchen, wieder gelandet.
Freitag vormittag stieg er auf und landete um
5.25 Uhr auf dein Hamburger Flugplatz.

Wiencziers  ist Freitag vormittag 7.44 Uhr
von Hamburg aufgeflogen und hat die Unfallstelle
bei Kirchsteinbeck nochmals überflogen. Er ist
dann 8.09 Uhr offiziell in Hamburg gezeltet
worden. L a i t s ch. der von Vernitz nicht auf¬
steigen konnte, gab die Strecken Magdeburg-
Schwerin und Schwerin-Hamburg wegen des sehr
ungünstigen Wetters endgültig aus und schickte
seinen Apparat nach Hamburg.

Hon Hamburg sind Samstag vormittag zur Er¬
ledigung der 4. Tages st recke : Hamburg-
Kiel,  die bei einer Länge von 83 Kilometer
über Bramstedt-Neumünster-BordeSholm führt,
folgende Flieger aufgestiegen: 4 Uhr Büchner,
4.01 Uhr Lindvaintner,  4 .03 Uhr Wien¬
cziers,  4 .09 Uhr Schauenburg.  5 .04 Uhr
Laitsch,  5 .25 Thelen,  5 .29 Janow,  6 .01
Uhr Dr. W i t t e n ste i n. König und von
Gor rissen  starteten erst nachmittags. Als
erster landete in Kiel Wiencziers  4 .55
Uhr. 2 Minuten später kam Lindvaintner
an. Als dritter landete Büchner  6 .06 Uhr,
während 5.26 Uhr Schauenburg  eintraf.

Der örtliche Wettbewerb  in Schwe  -
r i n fand unter großem Andrange der Bevöl¬
kerung statt. In die Ehrenpreise teilen sich di«
Flieger Lindvaintner. König. Büchner und Wien¬
cziers. Die Preise der ersten Etappe der mit
10 000 Jl  dotierten Strecke Berlin -Magdeburg
werden wie folgt unter die Flieger verteilt:
Lindvaintner 3286.64 Jl,  Büchner 1914.39 Jl,
König 781.98 Jl,  Schauenburg 766.74 Jl,  Laitsch
768.95 Jl,  Müller 609.99 Jl,  Dr . Wittenstein
609.09 Jl.  Thelen 575.24 Jl,  Vollmöller 687.91 Jl.
— Die Herren der Flugleitung. Major von
T s chu ö i , Dr. Tust und Kapitänleutnant
Kaiser,  waren vom Großherzog zum Frühstück
geladen. Der Großberzog verlieb Major von
Tschudi das Ehrenkreuz des Greifenordens, Kavi-
tänleutnant Kaiser das Ritterkreuz desselben mit
der Krone.

Die Schauslüge in Hamburg  sind
überaus glänzend verlaufen. Gorriffen. Lind-
paintner, König, Thelen, Büchner, Schwandt,
Wiencziers und Schauenburg machten kürzere
oder längere Flüge. Als gegen 9 Uhr vier
Flieger gleichzeitig in der Luft waren, erschien
das Luftschiff„P . L. V." mit erleuchteter Gondel
über dem Flugplatz und wurde alsbald von den
Fliegern umkreist. Die Preise für die größte
Leistung mit einem Passagier von 1000 und
500 Jl  wurden zwischen König und Lindvaintner
geteilt, da beide mit Passagier 44 Minuten in
der Luft blieben. Den ersten Höhenpreis für die
erreichte Höbe von 1000 Meter erhielt Lindvaint¬
ner, den zweiten von 500 Jl  für 500 Meter
Wiencziers. Den Ehrenpreis für den drittbesten
Paffagierflug erhielt Büchner, den Preis für den
längsten Flug ohne Zwischenlandung Lindvaint¬
ner. Von den insgesamt 7000 Jl  betragenden
allgemeinen Preisen für den örtlichen Wettbewerb
entfallen auf König 1649. Lindpaintner 1369,
Thelen 1126, v. Gorriffen 747, Büchner 716,
Wiencziers 684, Schwandt 466 und Schauen¬
burg 249 Jl. •

* Der europäische Rundflug nahm gestern in
Vincennes  seinen Anfang und zwar stiegen
für die erste Strecke Paris - Lüttich  41
Flieger auf. Tabuteau flog als erster um 6 Uhr
früh ab. Bathiat, Bebard, Vedrines, Kimmer¬
ling, Gaget, Molla, Garros, Vidart, Wnnmalen,
Prcvost, Morin, Bielovuoi« und Duval flogen in
Abstände» von je 2 Minuten ab. Gaget und
GarroL kehrten wieder um. Lemartin geriet
mit seinem Flugzeug gegen einen Baum und
stürzte ab. Er ist seinen Verletzungen bereits
erlegen. — Ter Flieger Leutnant P r i n ce t e a u
ist t ö d l i ch abgestürzt. Sein Leichnam wurde
mit Brandwunden bedeckt unter dem in Brand
geratenen Aerovlan hervorgezogen. Der Flieger
Balger ist bei Villers Cotterets abgestürzt.
Er trug schwere Kopfverletzungen davon. Ter
Flieger Lendron  ist etwa 30 Kilometer von
Chateau Thierr» infolge einer Ervlofion des
Benzinbebälters gelandet. Das Feuer sprang

auf den Avvarat über und der Flieger ve»,
brannte vollständig. — In Lüttich landeten Bi.
d a r t 9.33 Uhr, Vedrines 9.40 Uhr. Leaumout
10.14 Uhr, Wevmann 11.03 Uhr, Duval 11.05 Übr
Barral 11.13 Uhr. Garros 11.21 Uhr. *

Sport
* Dte 28. Mainzer Ruderregatta fand vorgestern onh

gestern statt. Die Resultate des ersten Tages
sotgende: Rhein-Bierer : 1. Düsseldorfer Ruderverein
Zweiter Einer : 1. Kasteler Rudergesellschaft (D. Matt^ )
Gast-Vierer: 1. Frankfurter Ruderverein. Anfängers
Vierer: 1. Ofsenbacher Ruderverein. Zweiter Vierer ahgx
Steuermann : 1. Mainzer Rudert,erein. Doppel-Zwei-r
ohne Steuermann : 1. Kölner Klub für Wassersport. Bx,
schrankter Vierer: 1. Rheiuklub Alemania^iarlSruhe
2. Biebricher Ruderverein. Erster Vierer ohne Steuer!
mann: 1. Mainzer Ruderverein. Zweiter Achter-
1. Mannheimer Ruderverein Amicitia. — Resultate dez
zweiten Tages:  Junior -Vierer- 1. Offenbacher Rn,
derverein. Groß Herzogs-Vier er: 1. Mainzer Ruderverein
Einer-Rheinpokal: 1. Mainzer Rudergesellschaft. Zweiter
Vierer: t . Kasteler Ruder gosellschaft. Kaiser - Vierer:
l . Heidelberger Ruderklub. Junior Einer : 1. Jranksuricr
Rudergesellfchasi Germania, 3. Ruder - Klub Wies,
baden.  Junior Achter: 1. Kasteler Rndevgesellfchaft
Dritter Vierer: t . Mannheimer Ruderverein Amicit«
Ermunicrungs-Vierer: 1. Mannheimer Rudergqsellschasl'
Erster Achter: 1. Mainzer Ruderverein.

Kur der Seschästrwelt.
Die »Professor Rudolf DenhardtS EprachheSaustal

Eisenach" (leitender Arzt Dr. med. TH. Hoepfner)
war auch im Jahre 1810 wieder von zahlreiche!,
Patienten besucht, deren Gesamtzahl 83 betrug.

Eine großartige Erfindung auf dem Gebiet« der Kör
verpflege wurde dem Herrn Sprachlehrer W. Hemmen
Neugasse5 hier, patentiert . Der Apparat ist so sinnreich
ausgedacht, daß ein Kind von einem Jahre , hineingefetzt
und feftgeschnallt, durch die Bewegungen der Schaukel dm,
selbst angelernt wird, die Arme hoch zu heben und di,
besten gymnastischenUebungen auszusühren.

Besitzwechsel. Die Villa mit Garten Nutzbaumstratzez
gtng durch Kauf aus dem Besitze der Frau Apotheke:
Leich Wwe. in denjenigen des Herrn Rentners Theodor
Stiehl  aus Essen Wer. Das Geschäft wurde der.
mittest nud abgeschlossen durch die Jmmobilienageniu,
von I . Ehr. Glücklich, Wilhelmswabe 56, Wiesbaden.

Siege aus Biennabor. Besonders hervorragende Er
folge hatte die bewährte Marke Brennabor an den Pfingst
tagen auf der Strotzburger Rennbahn. Dort gewann Jean
Böschlin am ersten Psingsttage in einem 38 Kilometer.
Rennen den Preis dom Wacken und in einem 50 Kilometer-
Rennen den Großen Pfingstpreis : in beiden Rennen der.
besserte er die bestehenden Bahnrekords. A. Schulze, wel
cher gleichfalls Brennabor fährt, wurde in beiden Renne»
Zweiter. Im Hauptsahren wurde A. Ritzenthaler Erste,
und E. Rohmer Dritter , beide benutzen das flinle Brenna.
borrad. Am zweiten Feiertag« gewann Böschlin in einem
15, 25 und 50  Kilometer -Rennen den Großen Regina,
Preis : der Brennaborfahrer Tommy Hall wurde Zweiter
und A. Schulze vor Mathis Dritter . In Barmen gewanir
Piet Dickentmann in einem 20  KilometerHiemren den
Belgischen Frühjahrspreis . Im Hauptfahren in Grauden,
wurde der Brennaborfahrer Stensttzlh vor Saldow und
Carapezzi Zweiter und in der 318 Kilometer langen Fern¬
fahrt Berlin—Plauen i. V. wurden sowohl der erste wi,
der zweite Preis auf Brennabor gewonnen.
.Perfil", Henkel's modernes Waschmittel, Lest man in
großen, weit sichtbaren Buchstaben auf einem blendend
weißen Sonnenschirm, welchen feit einigen Tagen ein
weißgekleideter Mann in de» Straßen der Stadt spazieren
wägt. Wer durch dies« Rellame veranlaßt wwd, «inen
Versuch mit dem modernen Waschmittel „Perfil " zn
machen, wird sicherlich nicht enttäuscht sein.

Deutsche Grundcrcditbank. Am Donnerstag, de»
22.  Juni , wird -in Teilbetrag don 10 088 686 M der zum
Handel an der Berliner Börse zugelassenen26 888 868 M\
Iproz. Hypothelen-vfandbriefe der „Deutschen Grundcredit-
Bank" Abt. 18, frühestens rückzahlbar am 1. Mat 1821,
zum Kurse von 100.10% zur öffentlichen Zeichnung aus
gelegt. Belanntlich sind die HhpotHerenMandbrte.se der
Bank für mündelstchererklärt worden.

Weherberichf.

Höchststand
gestern30 Tiefstand

heute

E . Knaus & Co.
jetzt Langg . 31 u . Taunusstr .16'

Spezial -Institut für Optik.

20£

10J

o_=

10=

20_E

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Tcmp. nach0 .: 31, niedrigste Tcmp. 12.
Barometer: gestern 763,10 mm, heute 759,30 mm
Doransstchtliche Witterung für 20 . Jnui '•

Wolkig, vielfach schwül, zeitweise anfheiternd.
WeitverbreiteteGewitter und Gewitterregen, später
Abkühlung.

Niederschlagshöhe fett gestern : Weilbnrg 9,
Fcldberg 3,^ Ncnkirch8, Marburg 1, Witzen-
Hausen 1l , «Lchwarzenborn7, Kassel 6, Trier 0.

Master. Rheinpegel Caub gestern2.52 heute2.72
stand: Lahnpegel Weilbnrg gestern 1.08 heute 1.12

»N Sonnenaufgang 3.39 Mondaufgang 12.34
_u . »>« »*Sonncnuntcraana8.23 Monduntergangf2.30

Schrift- und Gcschäftsleitung: i. V. Otto Leybold.
Verantwortlich für den politischen Teil, das Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : i. B. E. A. Autor;
für den lolalen Teil, für Nachrichten aus Nassao
und den Nachbarländern: C. A. Autor; für Sport - und
Eerichtsnachrichten: I . Habrrmchl: für den Inseratenteil:
I. V. Hugo Köhlcr. — Druck und Verlag: Wiesbadener
General-Anzeiger Konrad Leybold. sämtlich in Wiesbaden.

I Znfchristcn an Verlag Ncdaktion und Expedition sindnicht persönlich zu adressieren. Für die Ai-td-wahrnng
nnbrrlangteiugcsandtcrManustripte übrrnsnmt di»
Redaktion keine Verantwortung. Anonyme Anschrlstr»

wandern in den Papicrlory.



Nr. 140 Montag

Um ihres Kindes willen
Roman von  Alfred Sasse «.

<30. Fortsetz ung.) (Nachdruck verboten.)

Unbewußt deutete sie mit diesen Worten
,twas an . was der Arzt , der die Leiche des
-Ualteners sezierte , bestätigte . Der Kapell¬
meister. dessen ganze Konstitution sehr ge¬
schwächt war . konnte recht wohl infolge eines
Herzschlages gestorben sein — der Stich an

für sich war nicht tödlich gewesen . —
Als Hilde ihre entsetzliche Ahnung durch

»ie Aussage der Mutter bestätigt war . brach
»e wirklich in die Knie . Ein qualvolles Stöh¬
len entrang sich der gemarterten Brust.

Bor einem Morde hatte sie vor wenigen
Minuten die Mutter behütet — umsonst —
ihre Hände waren schon vorher mit Blut be-
sleckt gewesen!

Sie griff sich an die Schläfen — vielleicht
träumte sie nur!

„£> Gott im Himmel , gib , daß all das
Schreckliche nur ein Traum ist." betete sie
mit zuckenden Lippen.

Aber es war kein Traum - Sie fühlte ia
nur zu gut , daß sie wach war.

Eine Mörderin — ihre Mutter!
Aber eine Mörderin im Wahnsinn ! Das

mar etwas anderes.
Zugleich zog ein großes , unsägliches Mit¬

leid in Hildes Herz ein — sie fühlte es über¬
flutet von einer Trauer ohnegleichen.

Sie erhob sich von den Knien , eilte hin zur
Mutter und weinte — weinte am Hals der
Unglücklichen, als könne sie nie im Leben
wieder still werden.

Zu diesem Gefühl unendlichen Mitleids
mit der vom Schicksal so schwer heimgesuchten
Mutter gesellte sich aber noch ein anderes.
Brennende Selbstvorwürse überwältigten sie
plötzlich. Das seltsame Gebaren der Aerm-
sten war ihr doch schon lange ausgefallen , sie

WteSbavcner Gencral -Anzctger 19. J «nt Setre

hatte sich auch darum gesorgt , aber es ver¬
säumt , entschiedene Stellung dazu zu neh¬
men . Sie hätte den Arzt holen lassen müssen
— nötigenfalls gegen den Willen der Wider¬
spenstigen , die keinen Arzt haben wollte.

Wahrscheinlich wäre es trotzdem zu der
geistigen Störung gekommen , aber man hätte
die Bedauernswerte in eine Nervenheilan¬
stalt unterbringen können — und iener
schreckliche Mord wäre verhütet geblieben!

Hilde kam sich vor , als sei sie die wahre
Schuldige an der Bluttat . Die unglückliche
Frau dort , die unter einem unwidersteh¬
lichen Zwang gehandelt , durfte man nicht
dafür verantwortlich machen.

Ein seltsam eigensinniger Zug legte sich
um ihre Lippen , wie eine starre , harte Maske
überzog es das ganze Gesicht.

Ganz urplötzlich waren Hildes Tränen
versiegt . Sie strich ordnend an ihrer Klei¬
dung herunter , auch an dem Anzug der Mut¬
ter ordnete sie dies und das mit ihren beben¬
den Händen.

Dann sah sie die Unglückliche befehlend an
und sagte mit fester Stimme : „Komm , wir
müssen jetzt nach Hause gehen . Was hier
noch getan werden muß , das tue ich. Du
kannst ganz unbesorgt sein . Das Richtige
geschieht gewiß . Du mußt mir darum auch
das Messer — den — den Dolch überlassen.
Ich — ich bedarf seiner - Verstehst du ? .Spä¬
ter erhälst du ihn zurück."

Und sie schritt nach der Ecke des Zimmers,
wo die Waffe lag und hob . sie auf — mit
einem Schaudern tiefsten Entsetzens . Denn
sie gewahrte an der blitzenden Klinge ver¬
schiedene dunkle Flecke. Blut — das Blut
des armen Italieners!

Mit zusammengebissenen Zähnen wickelte
Hilde den Dolch erst in ein Papier ein und
umwand ihn noch mit einem Taschentuch.
Dann schob sie die so verwahrte Waffe in die
Tasche.

Nun grisf sie nach ihrem Hut und den
Handschuhen und machte sich zum Fortgehen
fertig.

„Komm Mutter ."
Die unglückliche Frau gehorchte ohne jeden

Widerspruch . Der bestimmte Ton . den ihre
Tochter instinktiv angeschlagen hatte , machte
sie fügsam-

Auf der Treppe begegneten sie Frau
Dambach , die von ihren Besorgungen zurück¬
kehrte.

Hilde faßte sich schnell und erklärte:
„Gleich nach Ihrem Weggang . Frau Dam¬
bach, ist meine Mutter gekommen , um mit
Herrn Rohnsöorf in einer gewissen Ange¬
legenheit zu sprechen. Da er aber einae-
schlafen war , mußte die Aussprache unter¬
bleiben . Wir werden morgen wiederkom-
mcn . Bitte , sagen Sie das Herrn Roüns-
dork."

Sie neigte leicht grüßend das Haupt und
zog die Mutter mit sich fort.

Frau Dambach sah den Beiden kopfschüt¬
telnd nach. Sie hatte in der hochgewachsenen
älteren Dame die Frau erkannt , die vor meh¬
reren . Wochen bei Herrn Rohnsöorf gewesen
war und ihn durch ihre Anwesenheit in eine
so entsetzliche Aufregung versetzt hatte . Und.
das war die Mutter des schönen Mädchens,
das der Kranke so tief in sein Herz geschlos¬
sen ? Wie hing das alles zusammen ? Es
waren wirklich ganz außergewöhnliche Be¬
gebenheiten , die sich seit einiger Zeit in dem
sonst so stillen , soliden Kaufmannshause zu¬
trugen

XIX.
Inzwischen hatte Hilde auf der Straße

einen Wagen angerufen , in dem sie nun mit
der Mutter nach Hause fuhr.

Ueber Frau Melanie war eine stumpfe
Teilnamlosigkett gekommen . Wenn Hilde
etwas sagte , so nickte sie nur mit dem Kopf.
Ihr Gesichtsausdruck war dabei ein völlig

obwohl cs erst Spätnachmittag war , ohne
leerer . Daheim angekommcn , willigte sie,
weiteres darin ein , sich zur Ruhe zu begeben.
Ebenso gehorsam trank sie vorher eine Tasse
leichten Tee , in dem Hilde ein starkes Schlaf¬
pulver gemischt hatte . Sie schloß auch sofort
die Augen und lag so still, als ob sie schlafe,
obwohl es vorläufig noch nicht der Fall war.

Hilde . nahm dann das Stubenmädchen
beiseite und schärfte ihm streng ein , die Her¬
rin , die sich nicht ganz wohl fühle , keinen
Augenblick außer acht zu lassen- Wenn sie sich
sehr unruhig zeige , oder etwas Außerge¬
wöhnliches geschehe, so möge sie den Herrn
benachrichtigen . Sie selbst habe einen Gang
vor und komme nicht gleich wieder nach
Hause . . . .

Wenige Minuten später saß die arme
Märtyrerin abermals in einer Droschke, die
sie zum — Polizeigebäude brachte.

Staatsanwalt Hertwig befand sich noch in
seinem Amtszimmer . Als er hörte , eine
junge Dame sei da, die in der Angelegenheit
Murri komme, wurde sie natürlich sofort
vorgelassen.

Der Staatsanwalt kannte Hilde , da sie
beide den gleichen Gesellschaftskreisen ange¬
hörten , sehr gut . „Sie , mein gnädiges Fräu¬
lein ?" rief er erstaunt , als das junge Mäd¬
chen den Schleier zurückgeschlagen hatte.
„Und Sie bringen , Ihrem verstörten Aut.
litz nach zu urteilen , etwas sehr Wichtiges ?"

„Etwas sehr Wichtiges — das hier !"
Und sie zog den Dolch aus der Tasche, ent¬

fernte die Hüllen , in die sie ihn gewickelt, und
legte ihn auf den Tisch. Wiederum rüttelte
ein Schauer ihre schlanke Gestalt , als ihre
Augen die Blutflecken an der Waffe streiften

„Das ist —?" fragte der Staatsanwalt «n
tiefernster Spannung.

„Das Messer ist's , mit dem Kapellmeister
Murri getötet wurde ."

Ein kurzes Schweigen trat ein . Der
Staatsanwalt warf seinem Hilfsarbeiter
Assessor Roth einen Blick zu. Der junge

Zu vermieten.

| Wohnungen. |
3 Zimmer.

Raucuthalerstr . 5, Mtb., 3 Zim.
u. Küche mit Zubeb. auf for.
zû vermieten,_ 29002

Rieder-Walluf, schöne3Zimmer-
Wohnung zu verm. , 3387
_ Sauvtitr . 70.

2 Zimmer.
Adlerstr. 62, Wohn. v. 2 Z. u.

Kücheu. 1 3 . u. Küche gleich
od. später  z . ve rm. 3140

Hellmundstr.13.Stb .,g.Et .,2 Zim.
u.K„ Klos. i. Absch. v. s. z. verm.20367

Herrnmühlgaffe 3, Vdb., 2 Zim.,
1 Küche, Keller u. Mans . auf
1, Juli zu verm._ 3383

1 Zimmer.
Karlstr. 2, 1 Zim. u. Küche » v.
_ 20412

| Möbl. Zimmer. |
Adlerstr.39s. schön.s.Schlafst.frei.
__ 8351
Albrcchtstr. 33, 2, gr. Mans . m.

Kochh. an ältere Pers .z. v. 8535
Blücherstraße 9, Hinterh . 1 lks..

möbliertes Zimmer mit zwei
Betten zu vermiete». 3382

Geisbergftr . 1,2 , gr . Frontsvitzz.
mit od.ohne Möbel,a.ruh .solide
Pers.z.vm. vorm, anzuseh.3347

Hellmundstr. 6. 2., Balk.-Z. 20
__ 8406
Karlstr . 28. Mtb. 1 St . rechts.

erhalten 2 Personen bill, und
sauberes Logis.  3345

Lehrftratze 2, ein
. . „ möbl.

Zimmer zu verm._ 3377
Moritzftr. 14, 1 schön möbl.

Zimmer zu vermieten, vom
13 Juni ab._ 3300

erhalt , angenehm.
^Vkyttler Ferien -Aufenth. b.
Lehrer Friebmann , Heppenheim
a. d. Bergstraße._ 20388
Möbl. Zim. an jung. Ehepaar

od.Dauerm .m.od.ohnePens .sof.
z.vm.Off-u.Pc.525a.d.Exv-d.Bl.

3338

Zimmcrmannstr . 3, Stall , für 6
Pferde m. Futter - u. Wagenr ..
ev. get. auf 1. 10. z. verm. 3300

Haus
für bald zu mieten gesucht. Off.
u. Pl .533 a. b. Erv -d. Bl . Z. 55

H
nebst Zubehör

für Zahn-Atelier
geeignet per I. Jnlt oder
13. Jnli in Wiesbaden ge
sucht. Offert, mit Preis tc.
«. Pn . 533 an d. Exp. d. Bl.

Stellen finden.
Männliche.

I
i

Grossartige
Mit einer Kapitalanlage non ca. 2500 Mk. sind jährlich ca.

6C00 Mark —
ttnit mehr reell nnd ohne grosse Mühe M ver¬
dienen. — Branchckenntnissenicht erforderlich Keine Ver¬
sicherung Unabhängige Position ! Herren, tote
über 2500 Di. bar verfügen, wollen Offerten an Hermann
Frabe & Co., G m. b. H-, Hannover , Andcrtensche
Wiese 2, cinsendcn. E

1
I

Tüchtiger
Monteur

für elektrische Uhrenzentralan-
lagen ges. Dauernde Stellung.
Offerten unter Pm . 534 an die
Expedition dieses Blattes er¬
beten. _ Z- 56

Stewards
(Schiffskellner ) .

Hoh. Einkom. erziel, junge Leute
all. Berufskl ., welche als solche
z. See fahren woll. Verdienst 350
bis 3000 Mk. vro Reise (4 Mon.
14 Tage) bei freier SMtion.
Auskunft u. Rat erteilt Ferbt-
nandKeffel.Seemättn .Auskunsts-
bureau , Hannover . 20430

Für den Verkauf von

Dauer-Wäsche
und and.Artikel direktan Private
können ffeitzigc Herren u. Damen
nachweislich jährl . biszur >000M.
u. wertvolle Prämien verdienen.
Proviffon wird sofort bezahlt!

Näb . durch Dr . I . Wagner,
G.m.b. H.. Cöln-EhrenfeldNr .56.OB. 54

Bauschmied
f. Eilenbabnbau nach Burg¬
solms ges. Meldungen an
Wiederspahn & Schcffer,
8544) Adolfsallee 36._

Tüchtig. Metall -Gießer und
-Dreher ges. Friedrich Dörr,
Schwalbacherstr. 85, vart . 3350

Bursche für Gartenarbeit ge¬
sucht. Wegner, Sonncnbcrg,
Kaiser Wilhelmstr . 5. «8548

Bäckerlehrling
bei sofort. Vergütung ges. Karl
Brand , Lotkringerstr . 32._ 3362

Lehrling
mit guter Schulbildung f. kaufm.
Büro per sofort gesucht. Gest-
Off. u. A. K. 17, hauptpostlaa.

8544
leidliche.
Modes.

Tüchtige2. Arbeiterin
sof. gesucht. Geschw. Schaeffer.
8518 Webergasse 12.

I rin

krsie Ucrlüstrin
ges. Alters , mit der Bestellimgs-
annahme vertraut , für seine

Konditorei
ges. Offerten mit Zeugnisabschr .,
Photog.. Angabe des Alters und
des zuletzt erb. Salärs . 9 - 105
Konditorei Bohrer , Cöi « .

Tücht. Packerinnen
sofort gesucht. 8464

Zigarettenfabrik „Menes,

für feine Wäsche find, dauernde
Beschäftigung i, nt. Arbeitsstube.
Leinend, Georg Hosmann. 8504

Junges , saub. Küchenmädchen
bei gutem Lohn sof. ges. 20410

Bleichstr. 30, vart.
Braves Mädchen in die Lehre

gesucht. 1734
Akademie. Kirchgaffc 1 .

WMWWWM
Männliche.

Bitte ! Wer gibt nervenleid.
Mann schriitl. Heimarbeit ? Off.
u. V. L. n. Marktktr . 13. 2.

Sausburlche sucht Aushilfe
'bern . a. Gartenarb . Wilb . Odin
Sonnenbera . Platter Str . 42.

Tüchtig, jung. Mann
f. auf Kontor. Reise o. iracndw.
VertronenSvoft . KautionSläb.
II Poktloaerkarte 65. 1512

Junger Kaufmann stickt Bc-
lckäitia.. ev. VertranenSst .. da
Kaution in icder Höbe. Olk. u.
P . R. 8. Postamt 1. 1513

Ig . Mann ludit VerkratienS-
Posten gl. tv. Art . Kaut . k. a. w.
rff . „ o in . bouotvnstl . 2818

In . Mann , militärfr .. I. St.
a. Hansdien .. a. liebst, i. Gclck.
Z« erfr . Hirickar . 4 v. r . 817

Ja . Mann in. gut. Zcnnn . itickt
Stelle irgend welcker Art . Ora-
nienstr. 21. Stb . 3. St . 4110

Bursche v. Lande v. 16 bis
18 I .. f. dauernde Stellung für
Land- u. Gartenarb . aei. Näh.
zu erfr . i. d. Erved . d. Bl . 8522

Weibliche.
Jg . symp. Dame , erfahr , im

Haush .,vielJnterrcffe f. Kunst u.
Wiffenichafi, fudjt Position als
Geiellsdiaft..Reisebegl.od.Uttterh.
a. i. Haushalt , erf . Gest. Off.ch.Pk.
532 an die Exped. dies. Blatt,
erbeten. 29431Adl. KinderffButein.
erfahr , in ö. Kinder- u. Säug¬
lingspflege, bewandert in den
Arbeiten n. Fröbel , prima Zeug¬
nisse, f. Stelle vom <1. 7. 1911).

A . Prlebe , Berlin,
29429) Hardenberg 20.

Heitere Witwe,
gut bürgerl . Köchin, fleißig und
zuverlässig sucht zum 1. Juli
hier oder ausw . Stelle : nimmt
auch Aushilfe . Gefl. Off. unter
Pi . 531 an d. Erv . d. Bl . 8543

Näherin hat noch Tage frei z.
Ausbcff. v. Kleid, u. Wäsche. (°°8
E. S .. Gneilenaultr . 19. 2. r.

Eine ärztlich ocvr. Maffcuie
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auchi. Privt z. Krankenpflege.
Ziealer , Neugaffe4. Htb. 8. « 7

Büglerin sucht noch Privat¬
kunden außer dem Hause. Dod-
bcimerstr. 122. Vdb. 1. 1157

Eine Ära» f. morn. 9—11
Monatsstelle od. abends Laben
oder Büro zu putzen Dod-
beimerstr . 75. Mtb. 1. 452

<-. a „,,drrin f. Arb. Sve ». :
Knabwanz .. Kind.- u. vauSkl.
Blstcherstraße 7. vt. 402»

Fräulein gef. Alt. k. Befch..
gl. w. Br ., Laden bevorz.. k. kof.
eintr . Off. u. R. H. bauvtvostl.
_4757

Tücht. Mädchen sucht Kundcii
s. aanze Tage z. Waschen <395
S . Schmidt. Aorkitr. 0, Htb. 3. l.

Junge tücht. Frau s. MonatS-
Nelle oder Aushilfe. 498

Bleichstr. 43. Vdb. D. r.
Schneiderin empfiehlt sich in

allen vorkommenden Arbeiten
205_ Blücherstr. 30. 1.

Friseuse nimmt noch Damen
an Adelbeidttr. 99. Htb. 1. «M»

Zu verkaufen.
Immobilien.

Gr . Eckhaus mit gutgehender
Bäckerei zu verkaufen. Off. u.
Or . 516 an d. Erv . d. Bl . 8484
_ Diverse.

Starker Zugbund mit Geschirr
und Hütte billig zu vcrk. 3379

Seerobcnstr . 28, Hth. 2.
Junge Krovitauben u. Pfau-

tauben, weiß, zu verk. 3378
_ Lcbritr . 2.
Ein Pferd zu verkaufen. Näh.

i, d, Erv . d. Bl._ 8508
Dickwurzvklanzcn

z. verk. Vereinsstr . 7. an der
Waldst raße._ 3355

Hcngras 128856
z, verk. Näb.Adclbeidstr. 03, 1,

. balde Tage empf. sich in u. aub.
d. H. Römerbera 1. Stb . 2. « «

Kaffenschrank, mittelgroß , bill¬
abzugeben, 3384

Helenen str. 24, Mtb. 1 r.

Pimriiw
aus renom. Fabrik, in feiner
Bauart , wenig gebraucht, ist
unter Garantie billig  abzu-
gcben, Schriitl , Anfr, u. Pg. 529
a. d. Exp, d. Bl . erbeten. 29019

Butterfaß zum Drehcn.fast neu,
sehr bill, zu verkaufen 8505
__ Roonitraßc 6, Laden.

Nähmaschine, fast neu. garant,
gut näl'„ billig zu verkaufen

Villa Walkmllblstr. 3, p,
PI «ege « ge " ehe

billigst. Ludwig Mager, Scll-
mundstr . 14.  _ 3388

Gut erb, Herr .- u. Dam.-Rad
m. Torv .-Freil ., iow. Näbmaick.
b. z. vk. Klauß. Rbeingauerstr .3.
_ 3354

Fahrrad u. Damenrad f, neu
Frei !, bill. Rbeinitr . 40, 8514

Sehr gut erb. Hcrren-Rad m.
Frei !,, 25 Ji.  sowie Damen-Rad
billig z. verk. Klaub. Rbcin-
gaueritraße 3, _3175

Eleg. Kinderwagen fast neu ».
verk. Göbcnstr. 18, vart , 8526

Neue n. gebrauchte Fcdcrrollcn
15—90Ztr . Tragkr .. ar . Ausw..
b .z. vk. Dotzbeimerstr. 87.

7 Herde 15,18 , 20,30,40 und
60 M„ Gasherde neu,v. 2 M. an.
Ofensetzer Kaus , Rlldesheimer-
straße 20._3337

Waschmaschine für 10 Mk. zu
vk. b. Rau , Blücherstr. 5. <20303

Boübadewanncnl5Mk ., Gask.,
Gaslamv ., Glübkörv. rc„ enorm
bill. H. Krause, Wellritzftr. 10.

3188

Gartenpnmpc
billigst. Ludwig Mager . Hell¬
mundstr . 14. 3380

Verschiedene gute Sofa hat
billig abzugeb. Tapezierer Rich.
David , Bertramstr . 21. 18536

2 gut erhalt . Sprungrabmen
billig zu verkaufen . 3380

Hutgeschäft Wellritzftr . 8.
Weg. Umzug 1 Bett , Waschkom.,

Nachttisch. Stühle . Tisch bill. zu
verk. Walkmtthlstr . 3, p. 13376

Küchenschr. Eis.- u. Solzbctt-
stelle. Blumentisch bill. zu verk.
Blücherstr . 44, Hof._3387

Vollständ . Bett , große Feder¬
betten, für 35 Mk, z. verk. Rub¬
ber gstr^ EckePlattcrstr ^ 3386
Eis . Kinderbett
Platterstr . 60, 2,_ 3385

Weg. Umz. 1 Bett , Kleiderschr.,
Waschkom., pol. Ausziehtisch sof.
z. vk. Jahnstr . 44, H. p, l.  3301

M 'Ms rTraairS !7M»
Dung

von mehr. Pferden zu kauf. ges.
Franz Rauch, Gärtnerei.

_ Waldstraße . 8523

Kapitalien.
füll SlWf zu leiben gesucht.

«Vd . Rückg. nach Ueber-
cink. Off. u. Oh. 508 a.d.Exp.d.Bl.

8520

Verschiedenes.
Tomaten

Sellerie , Lauch und Gemüse¬
pflanzen abzugeb. C. Brömser,
Gärtnerei . Frankfurterstr . 122.
Daselbst ist auch ein Äcker Klee
»û verkauien . 8528

Kominitzbrot
ganz frisch.Laib 50Pf .,trock.45Pf.
Werners Obst - M. Gemüse¬

halle . 29434
Dotzh. Str . 31. Ecke Eleonorenitr.

—Ziehung5., 6. II. ?. Juli—|
Berliner
otterie

d.Iniernat. Ausstell.f.Reiseverkehr
11420 Gewinne Wert M.

175000
150000
W 0 W
110000
LosßlM.-1Lose 1WMarkPort . u. List .SOPf.
Io allen durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen , sowie

Berlin W8,
Friedrlch-

9 strasse 193 a
Telegr.-Adr: . .Goldquelle“

Ehcoermittlung, vornehm,dis¬
kret. Offerten Postlagerkarte 78,
Postamt 2, Wiesbaden. <8545

F«n- und Achselsaiweitz.

O das beste Mittel
dagegen istPedo-
lin, abs. sicher u.
gar . unschädlich.
Fl . 50 Pf . Nur,.
hab.Drog.Cratz,
Langgasse 23, n.
d.Tagblatthaus.

tl '433

Einige Kalbstück

Apfelwein
sind preiswert abzugeben bei
A . Ermert Wwe.,

Schicrstei ». 8460
Korbmöbel 4801

werd . wieneu hergestelltHelcnen-
str. 4, Korbmacherei Schulze.

Kartoffelhackeu u. zu Mähen
wird angenommen . 3381
Scharnhorststr .10.Hth.b.Miniker.

Ziehung 27 . Juni 1911«
133 . Stettiner Pferds-

offene
1 4304 Gewinne. Gesamtwert Mk.

136000
darunter 7 Equipagen und

2 110 Pferde Im Werte von Mark

1114000
5 u. 4200Silbe rgewinnei.Wertev.M.

•22000
3 Stettiner Lose k 1 Mark,
u  11 Lose 10 M. aus verschiedenen
£ Tausend . Porto u . Liste 25 Pf.
* extra versend ., auch unt . Nachn.I Oone al-Di'bit:Gust. Pfordte , Essen-Ruhr 73.

Giotl t»s
[Tel itzrsei fei

wäscht ami besten, j
WMm©i

R 48

Verpackungen
von Einzel-Sendungen

Porzellan, Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüstres, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
Abholung Versen-

dnng Versicherung,

Leihkisten für Pianos,
: Flügel und Hunde. :

--  Itnreaa : ■:■.
Nikolasstrasse Nr. 5.

'1olcplion Nr 12 u. 2376.
Langg. 48 (Reisebureau).

Telephon Nr. 242.
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Nr. 140 Montag Wltvadcner General Anzeiger ly . Inn, Seile
Mann hatte aber die Feber bereits in der
Hand , um alles zu protokollieren.

„Und wie kommt der Dolch in Ihre
Hände ?" fragte der Staatsanwalt weiter.

Ein unbeschreibliches Lächeln irrte einen
Augenblick um die weihen , schmerzlich ver¬
zogenen Lippen des jungen Mädchens.

„Ich bin die Täterin, " sagte sie fest.
Der Staatsanwalt war diesem Bekennt¬

nis gegenüber so fassungslos , daß er ein
rasches : „Unmöglich !" hervorstieß.

„Es ist so, wie ich gesagt habe ".
Der Beamte hatte sich schon wieder in sei¬

ner Gewalt . „Nun gut ." nickte er. „Wollen
Sie mir dann erklären , welche Beweggründe
Sie zu der Tat trieben ?"

Hilde antwortete : „Kapellmeister Murri
behauptete mich zu lieben , und er hat mich
mit seinen Anträgen immer von neuem be¬
lästigt — gequält hat er mich —"

„Deshalb geht aber ein junges Mädchen
doch nicht hin und tötet ihren lästigen Be¬
wunderer ."

„Das mag im allgemeinen stimmen . Aber
es kann auch besondere Fälle geben —"

„Das „Besondere " eben sollen Sie uns
erklären ."

„Und wenn ich nun vorziehe , darüber zu
schweigen ?"

„So müssen wir es selbst herauszufinden
suchen ."

Dem Staatsanwalt kam plötzlich ein Ge¬
danke : „Sie kennen Wolfgang Rohnsöorf ?"
fragte er.

Ein heißes Rot flutete über das Antlitz
des jungen Mädchens . „Ja, " sagte sie.

„Uns liegt ein Brief vor , den Wolfgang
Rohnsöorf der Sängerin Marbach geschrie¬
ben hat . In diesem Briefe ist von seiner Liebe
zu einer jungen Dame die Rede — wollen
Sie mir sagen , ob Sie diese Dame sind ?"

„Ich — bin es ."
„Also Wolfgang Nohnsdorf liebt Sie —

und Sie erwidern seine Liebe ?"

„Ja, " stieß das junge Mädchen trotzig her¬
vor und warf hochmütig den Kops zurück.

„Sie wissen , daß Wvljgang Rohnsdorf
verhaftet worden ist ? Es scheint mir nicht
unmöglich , daß Sie vpfermütig für ihn etn-
treten , um ihn von dem Verdacht zn befreien,
der Mörder des Kapellmeisters Murrt zu
sein ."

„Wolfgang Rohnsdorf ist kein Mörder !"
rief Hilde mit blitzenden Augen . „Und wenn
cs selbst denkbar wäre , daß er in einem Au¬
genblick des Jähzorns einen Menschen töten
könnte , so ist es doch völlig ausgeschlossen,
daß er in verächtlicher Feigheit die Tat hin¬
terher ableuqnen würde . Und er leugnet —
nicht wahr ?"

„Er leugnet ."
„Sie müssen also meinen Worten glau¬

ben , daß ich die Schuldige bin"
Der Staatsanwalt lächelte verstohlen

über diese naive Beweisführung . Er kehrte
sich um und flüsterte dem Assessor ein paar
Worte zu . Der junge Mann erhob sich und
verließ das Zimmer.

Wenige Minuten später kehrte er zurück
— und mit ihm erschien Wolfgang Rohns¬
dorf auf der Schwelle.

Die beiden Liebenden standen sich gegen¬
über . Fragend !- Verwirrung prägte sich in
Wolfgangs Antlitz aus , die Züge Hildes
zeigten ein heißes Aufzucken des Schmerzes.
Mit dem , was sic auf sich genommen , war
ja nun zwischen ihr und dem Geliebten eine
unübersteiglichc Schranke errichtet.

Der Staatsanwalt ließ in eindringlicher
Aufmerksamkeit die Augen zwischen den bei¬
den jungen Menschenkindern hin - und hcr-
gehen . Nach einer Pause wandte er sich an
Wolfgang : „Diese junge Dame hat uns so¬
eben den Dolch dort überbracht . Sie gibt an,
er sei die gegen Kapellmeister Murri gerich¬
tete Mordwaffe , und sie behauptete zugleich,
sie selbst habe die Tat vollbracht . Wenn cs
so ist , dann wären Sie , Herr Rohnsdorf , ent¬
lastet ."

Wolfgang legte die Hand gegen die
Stirn . Man sah ihm an , er mußte das Ge¬
hörte erst noch , einmal wiederholen , ehe er

t seinen wirklichen Sinn erfaßte . Plötzlich
> erschien ein Lächeln auf seinen Lippen , ein

schönes , unendlich liebes Lächeln eines fast
heiteren Unglaubens . Aber es verschwand
sofort wieder . Er sah erst jetzt, wie es um
Hilde stand . Es waren herzzerreißende Ver¬
wüstungen , die die letzten schrecklichen Stun¬
den in der sonst so blühenden Erscheinung
des schönen Mädchen hervorgerufen hatten.

Und namentlich jetzt erschien sie wie eine
Gebrochene — jetzt, da sie sich in freiwilligem
Entschluß aus dem Paradies ihrer Liebe
verbannt hatte . Einen Augenblick lang war
ihr , als müsse sie zusammenbrechen , die ge¬
falteten Hände gegen Wolfgang aufhcben
und rufen : „Hilf mir !" Aber nein , sie wollte
und durfte kein Mitleid erregen . Mit einem
Ruck richtete sie sich empor , und ein Zug fin¬
sterer Abweisung grub sich um ihre Lippen.
Abermals wurde das Antlitz starr und hart.

Wolfgang Rohnsdorf schien bei diesem
erschütternden Anblick ganz zu vergessen , wo
er sich befand , und wer außer ihm und der
Geliebten noch in dem Raum weilte . Er
trat vor das junge Mädchen hin und be¬
schwor sie in herzbewegendem Tone:

„Hilde — meine arme , liebe Hilde , sag'
mir doch um Gotteswillen , was geschehen ist?
Wie kommst du unter solch seltsamen Um¬
ständen hierher ? Sag ' es mir ! Was ich so¬
eben hörte , ist ja Torheit — Torheit —"

„Das ist cs nicht . Ich habe dem Herrn
Staatsanwalt die Wahrheit gesagt ."

„Du weißt nicht , was du sprichst."
„Ich weiß es ganz genau . Ich — ich habe

Kapellmeister Murri getötet ."
„Ebenso gut könnte ein Engel vom Him¬

mel kommen und sich der Tat bezichtigen ."
„Die Schuld bleibt schon an mir hängen ."
„Du bist so unschuldig wie ich."
„Die Blutflecken an dem Dolch da bewei¬

sen das Gegenteil ."

„Hilde — komm ' zu dir !" , ^
„Genug ! Ich kann nicht mehr — , ,
„Sage nur das eine , und —"
„Genug ! Genug ! Genug ? Ich ertrage

nrcht mehr ! Lieber mache ich allem
Ende - " E'n

Völlig außer sich griff sie mit einer wil
den Bewegung nach dem auf dem Tisch
genden Dolch . Cl

(Fortsetzung sülzt .)

am Spieltisch, j]
Auflösung zu Nr . 1 S.

V wendet aB, sagt Großspicl an, findet hA
drückt »K, 8 und nimmt alle Sfichc , da die andere»
beiden Jungen verteilt sind und die blO blank

Nichtige Lösung schickten ein : Otto Maver^
Wiesbaden : Karl Schmitt -Wiesbaden : Albert
Günther -Wiesbaden : Franz Seitz -Wiesbaden-
Hch. Neuert -Wiesbaden : O. Kraus -Biebrich ; z'
Förster -Bierstadt : Emil Baner -Schierstein : Kart
Gänger -Niederwalluf ; Hans Mans -Eltville.

Skataufgab«.
dl, der Mitie handipicler, verliert ein Großsnöt

auf folgende Karte:
a b c dB ; blO , cA , dA , D , 8 7.8 M ■ ■

fl
♦%ISS 8 %♦

<2 m o ❖

❖ ❖

V hatte 15 Augen mehr in der Karte wie 8
Im Skat lasen b8, 7. Wie saßen die Karten?
Wie ging das Spiel?

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 17. Juni . Bei ruhigem Verkehr war
sie heutige Börse ziemlich fest gestimmt auf
freundlichere Aussichten am englischen Eisen¬
markt, auf einige Preisbesserungen für Roheisen
an der gestrigen Düsseldorfer Produktenbörse und
auf den Düsseldorfer Bericht , in welchem größten¬
teils befriedigende Abrufe in der Eisenindustrie
hervorgehoben werden . Für Bochumer wirkten
Gerüchte anregend von Schienenbestellungen von
seiten des Staates , Große Berliner Straßenbahn
stiegen auf angebliches Zustandekommen eines
neuen Vertrages zwischen der Stadt Berlin und

der Gesellschaft . Die Beteiligung am Geschäft
blieb aber äußerst gering , demgemäß hielten sich
die Kursschwankungen in recht engen Grenzen.
Eine bedenkende Steigerung erfuhren South West
Africa -Aktien auf unkontrollierbare Gerüchte:
Warschau-Wiener wurden auch beute verhältnis¬
mäßig lebhaft gehandelt bei etwas anziehendem
Kurse , Lombarden waren um einen kleinen
Bruchteil eines Prozentes gebessert, weil man
wartet . Von sonstigen österreichischen Werten
konnten Kreditaktien ihren Kurs .nicht voll be¬
haupten . Tägliches Geld 8 Prozent . Die Börse
schloß recht fest, namentlich für Montanwerke,
ferner South West Africa und Otavi lebhaft und
höher . Jndustriewerte des Kassamarktes vor¬
wiegend fest.

Berliner Börse , 17 . Juni 1911.

Privat -Diskont 3 lA Prozent.
Frankfurt a. M ., 17. Juni . Kurse von VA  bis

2 Uhr. Kreditaktien 203 %. Diskonto -Komni.
188Dresdner  Bank 156%,

Staatsbahn 159K . Lombarden — .—. Balti¬
more 107 % .

Deutsch-Luxemburger 191 % a 192 .—.
Die Börsen des Auslandes.

Wien . 17. Juni . (W. B .) î ie Bruttoein¬
nahmen der Orientbahn betrug in der Zeit vom
1. bis 10. Juni 1911 Frs . 277 270 (weniger
Frs . 140 699) und seit dem 1. Januar Frs.
6 071571 (weniger Frs . 211608 ).

Wien , 17. Juni . 11 Uhr — Min . Kreditakticn
648.50. Staatsbahn 754.—. Lombarden 129.—.

Marknoten 117.51. Pavierrcnte 96.20. Ungar.
Kronenrente 91.25. Alpine 813.—. Holzverkoh¬
lungs -Industrie — . Skoda —.—. Beh.

Mailand , 17. Juni , 10 Uhr 50 Mi ». 3 Köto 8.
Rente 105.07. Mittelmeer 416.—. Meridians!
659.—. Banca d'Jtalia 1466 . Banca Commer-
ciale 852.—. Wechsel auf Paris 100.30. Wechsel
auf Berlin 124.20.

Paris , 17. Juni , 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente
95.35. Italiener —.—. 4vroz . Rufs kons. Änl.
Ser . I u. II 99.30. 5proz . do. von 105.10.
4 ?- proz. do. 1906 104.10. Spanier äuß . 97.—
Türken (unifiz .) 93.05. Türkenlosc — . Banque
Ottomane 717 .— . Rio Tinto 1784 . Chartered
42.—. Debeers 481 .—. Eastrand 119.—. Gold-
fields 133.—. Ranömines 198.—. '

Berlin Bankdiskont4°/o, Lombardzinsfuß5»/o,Privatdiskent zr/i
Obligationen mit« sind hypothekarisch sichergestellt K»ehdr. *ert.
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Ot. Rehs.Schatz
io. >. 4. 12
90. 1. 7. 12

Pr.Schatz 1912
Ot Raicha-Anl.
90. ; r 90.
oo. oo.
oo.Schtzg.08

Preucs. koes.A.
oo. co.
do. do.
oo. Staffel t.

6ed.St-Anl.01
oo. do. 1902

Bsyer. St.-Ani.
do. do.

Brom.Aol. 1899
do. 09 uk. 19
do. 95 . .

Cass. landescr
do. XXI. o. l7
.do.XXII. 0. 14
do.XXIII. 0.16

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
00. 00.86/02

HessStA.93/09
ÖO.960304 05
do. 09

Oldb.St.KrdObi
Braedeitb.Pr.-A
Hann.PAVII.VIII
Ostpr. Pro. Obt.
do. do.

Pomm.Prv.-Ahl.
Podeo.Pn.-Anl.
do. do.

Rhein.Pnr.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sehl.Hlst.Pnr.A.
do. do.
do.laod-Kolt.

Tolto«. Anleihe
Westt.Prf. Anl.
do. ok. 15
do. do.

Weetpr.Pr.-Anl.
AltonoSt.-A.01
BarmerSt-Anl.
BerlinerSt.Ant
do. 1882/98
do. St-Syn. I.

Bielefeld.
Brest St-A. 91
Brombrg. St.-A.

do. ieik. 19
Charlttb.89/99

Io. 07u. 17

101 60hB
91 30Ü

100 806
80 00b
93.706
84.606

101.006
101.256
100 806
91.2066
82.200
31.0066
80.006

101.406

80 008

100.506
89 906
90.106
90.008

91.0066
85.606

100.4066

100.408
84.506

3X| 91.306
101.206

3*1-
4 100.206
3k 93.206
3S 99.006

94.506
99.906

100.408
3X191.806

91806
100106
100 8068
100.806

3X192.40 üü
3i 92106
3X 93 506
4 100.63b
3t , 99.006
4 100.606

100.306
99.90b

100 20b
X 93.506

92.306

91.758
90.508
93.256

KuruHsum
Pomm. .

3k
4

91.106

do. 3X 91.1066
Posensche4 100.306

00. 3X 91.106
Preuss. . . 4 100 306

CO. 3» 91.006
Rh.-Westf.4 100 40G

00. 3X 91.10bG
Sächsisch.4 100.256
Schles. . . 4 100 300

ao. 3X 91.806
Schl.Holst.4 100 20G

00. 3X 91 lObG
Augsb.7fl-Lose frc. 38.30b
ßad.Präm.A.67 4 177 506
8roschw.20TL. frc. 209 008
Cüin-Mind. P.A. 3X155 7568
fiamb. 50Tlr.L 3 189.756
Lübecker do.
Mein 7Guld.-L.
Oloenb. 40TI.L. 3 —

AiisländiscneFtmts.

101.506
% 81 .756

100.10B
100.706

99.900
X 90.806
X —

80.306
k 90.2566

80.206
100.406

k 91.106

100 258

Argedi.Adt.y.8?
do mn.4000M.
flo.auss J00l«r
oo.Ges. 6.6.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
hin.Anl.fi 695
00. i. 1896
do. e. 1898

do. Tientsin P.
GriechA.81-84
oo: Goldrente
do. MooodoI .

Jap.A.U. 10.1.7
do.

Men.Anl4080M
estsrr Goldr.
do. Psnlerrt.
do. Siloerr. .
do. 1860lose

Port.StAunf.lll
00. III. Spot

Humid. 1903
00. 1905
oo. 1890
do. 1893

Russ.Anl. 1902
00. oo. 1905
do. Goldrente
oo. Staalsrnt.
do. Boden-Xr.

Sao PauloG.A.
Sehwed.StA.86
Serh.amAnl.95
Tunk. St-.A. 03
do. Baod.-A.
de. 1905. .

o
4SI
4k
4
6
4kl-

101.606
99.0066

181 3066
55.2566

52.5066
4k 97 6066

99.90b
98.0066
89.006

92.0066
99.90b
99.306

98 .7566

67.7066
11.5066

102.25b
93 306
96 0068
92 60b
92.6066

100.406

93 908
115.50b
100.506

3k-
89.8066
87 0066
86.306
88.3066

Türk, lose
Ung. Goldrente
do. Kronenrt.
do. Staatsr.97
Buear. Anl. 96
B.Air.StA.lOOl
do. oo. Pos

Lissabon.St.-A,

176 80b
94.000

trc.
4
4
3kl 80.60b4k -

97 00b
103 90b
81.251X3

Eisennaini-Stamm-Aktlsri
Allg.Üt. Kiemo.
Braunscfiw. Id.
Crefeider. . .
Eutin-lübeck. .
Halle-Hettst.LA
Lübeck Büche»
Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch. Wien
Mittelmeer
Prinz Henri.
Zschick. Finstw

6 136 50G
6 126 90b
2X161.756
3^ 68.756
3 7210bG
8 ,̂185.508
3$ 40256

3J 75 OObG
7 23360b
3.4 .

149.70b
270506
4

Eisenpatin-Brioi.-Obligar.
Oui-PragerGld.
Aasen.Odb.Gld.

oo. Sjlh 89
Oest.llng.St.alt
do. Ergrgsneu.
oo Staats Gold
Sud6st.(LomO.)
oo. Obi. Gold

Irangor. Oomb.
Moseo-Kursk.
0relGriasi89sr
Süd Westbahn
Aoalow-Äoron.
Kurak-Kiow. .
Mose.XiewWor.
Mosoo-RiSsan
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 rjk.08
Wladikawk. 93
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänr.Neti
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.EouisS.Franc
St.Louisll.Inc.B
Tehuanteo.G.A.

77 5066
94.566

79 8066
80 006
97.750
58 806
99.9066

4kjlOO.OOB
4 86.40b
4 91.0066
4 91.00b
4
4
4
4
4
4
4

4k[tö02oe
4k 100206
4
4
4
4
6

92208
91 1066
91.7066
91.9066
91.9066
91.906

82256

10040b
Oemscnt Hypotti.-Pfandb.
Berl.Hyp. Bankl 3kl 90 006
do. VVIu. 14 4k
do. XIIIXIV19

i. IIIIVu. 15
do. VIIVIIIo.lß
do. I. uk. 1916
do.Xm0b.lg.18

101 5066
100.0066
99 256
99.5066

3k 93.006
100 506

ßr.-Hann. X. XI.
do. XXIVu.18

OtsehHvp6.V1II
. XVIIIXIX

Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdkr.I
oo.
do. XV) uk. 19

Hamb.Ho.Bul8
oo. oo. 1908

Hann.Bd. XV19
do. do. II

Meekl.H.uW.VII
do. oo.
do. do. II III

Meekl.-Str.H.B.
Meining. VIVII
no. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. 1913

Mitleld.8dkr. VI
oo. onk. 06
oo.Grdrtbr.lll

kordd.Grdkr.lll
Preuss.6dkr. IV
do. XVII
do. XI

Pr.0ontr.8d.90
do. r.03 uk. 12
oo. >.06 uk. 16
do. 1.10 uk.20
do.e.86,89.94
do. r.04 uk. 13
doK-0.96uk06
oo. ». 06 uk. 16
Pr.Hyp,A.ß.u19
do do. do
oo 1904 uk.13
da. 1905 ok.14
oo. 1907 uk.17
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do.Pldb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV1914
do. XXVII1915
do XXVII11917
oo. XXIX1919
do. XXXXXXI
do. XXVI1914
do. XVIIXVIII
do. XXIV1912
do.Xlemb.-Öbl
do.Xomm. Obi,
do. oo. VI 17
do. oo. IV 12
do. oo. IX 20
Rhn.H.PI.83-85
do. do. 69-82
do. Komm.-Ob!

3g 95.506
' 190.3066

90.0066
100.0066
99.406

3kl-
3X1119.106

100.2066
997566
90.2666

100.256
91.256

100.506
93.506
90.6016
96 756
99.006
99.006
99.006

>00.0010
91.5066

100 006
91.756
99.5066
98.1056

4k 114.256
‘ 99 0066

90.206
99.506
99 606
99.7566
00 2056
90.006
90.306
90.906
91 60G

100.006
89 806
99 206
99.2066
99.5066
98.506
94 506
99.0006
987566
99 20»«
99.6066
99.7566

100.0066
100.506
93 256
90.006
90 506
98 256
91506

100 306
508

101006
99 4066
90 006
91.306

Hhe,n-W.8.ausl
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
oo. do. XIIu.20
Sachs. Booenkr
Schles6odkr.PI

do. do.
Wesld.Bodkr. X

do. oo. III

99.0066
99.4Ö5G

100.001<3
100 0066
91.506
99.108
90 506

100 006
90 706

Bank- Aktien
Barmer Bann.
Berg.-Mark.Bk.
Sri. Hano.-Ges.
do.Hypoth.-B.A.
Brasil Bk. 1. 01.
Braunsch«. 8k.
oo-Hann.Hyp.
3rs1.0iscS.abgComm.u.Oisk.B
Darmsladt. Bk.
Deutsche Bank
do.Eflekt.-Bank
do. Hyp.8k. 100
Discont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank,
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Künigsb.Ver.8.
leipi. Ared.-A.
Lüb. Komm.-Bk.
MagdebBank«,
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim Bank
Hationalb.f. Ot.
Hordd Grundkr
do. Kredltanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.G».
Pr.Bodi-Ared.A.
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt-Bk.do.Leihhaus.
do. Ptandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein. OiskGes
do.Westf.Bodkr
Buss. Bk. 1. a.H.
Schaaffh. Bnkv.
Schien. Bank«.
Südd. Bedenkt.
Westd. Bodnkr.
WestfLiooVarS

6X1125SOG
8X1
9 1
6J10 I
5X1

10
8X|18X19
9
7X)48
7
7

6,««
7
8X110 '11(

52 3066
165 9066
25 008

173 0016 B
15 906
71.006
09.2566

118 3066
XI 25.756

252 506
123006
158 006
188 506
57006
57 0066

175 256
187.406
51 756

172.506
124 506
131 756
171 5066
135506
15006

105 506
147 908
105 256
122 3066
125 256
39.0016

127.4966
121 BOB
124.0066
39256

128 5066
164 00b

XI96 OObG
124 7566
86.00G

152 1066
142 7566
128 2066
70 806

150206
137 5066
55756

53006
102256

Industrie-Aktien
Fab 15

0
4

14
12
12

i.Pr. 2

Aceumulat.
A.G.f.Mont.Ind,
Alfeld-Gron.Pp,
Allg. Elektr.Ges
AfsenPortl.Ceni
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBochum
8k. (.Sprit u.
iergm. Eleklr.
1erg.Mark. Ind.
Berl. Bockbr. .
do. Elokt.-W.
do. Maschb.

BieleieldMach.
Bismarckhütte
BlumweMscn.F
BochumerBg*.
oo. Gussstahl
do.Victoriabr,

Böhm. Braun. .
BüspordeWIziv.
Braunk.u.Brlk.l
BraunschieJute

oo. KohlenI
Breitend. Com.
Bremer Lind. .
Bremer Kolik,
Carolineb.Oflb
Cassel. Fedst.
CSIcarBrgw.-y.
CölnerGasu.EI.
Cüjp-Müs.Bg>«.
Cencordia Bgb.
Consolidation.
Ordllvritz. Pap.
Oelmenh. Linol.
Oessauer Gas.
Oisch.Gasglühl
do.Lui.Bgw.V.
do.Wafl.uMun

Oonnersmarck
Dortm. Akt. Br
do. Union-Br.
do. Victoriab.

Oüsseld. Eisen
oo. Waggon

Oynam. Trust.
EgestorflSalin.
Eintracht Brok.
Elbsri. Farben

so. Paoierf.
ElkLOnt. Zürich1
Engl. Wollwar.
Eschweii.Brrw.

243 0068
515.5966
140 7566
119 906
77.5066

12 234.30i0

279 00oG
52 2568

118.306
275.0066
217.2566
244 006

7X1183066
‘ 165 256

132 256
117 306
360.006
254 7566
394 OObG
234 5068
89.0066

120.25B

EssenerStemk.
FlensO.Schiffe.
Freund Manch
FristeriBossm
Gelsenk. 8rg«v.
GeorgManeVA.
GermamaOrtm.
Gerresh. Glash.
Gos.f.elkt.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GdrlitzerEisnb.
Haberm.iGuck,
Hagen. Gussst.
HaReschsUscI
Hanno«. Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
Hark.Bgb.Pr.A,
Harpenor Brgb,
flartm. Masch.
Hasper Eisen».
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.

7 125 5066
0 146 OObG

107 306
225 5066
223 OObG
215 006
107 006
192 80b

16 1270006
30 »57 0066
15 267.5066
30 |440.!0b

82 0UnG
71.506

11 310.2566
19 341.0066
12 229.756
20 (315 OObG

176 0066
775 0066

388 OObG
30001166
375 758
374.75b
116.506
170 30b
275 5066
180 008
191 5066

27 483.506
503 256
81 406

0 2001066
91 256

183 8068

16 340 506
158.0066

HofmannWggf.
Häsen. Eis.u.St.
Höchst. Färb».
Jlse Bergbau.
Kali».Aschersl.
Aatto»itz.Brgb.
AielerScblossb
KühlmannStrk.
Koni» Wilh. In.
Königsborn. .
Aürhisdorf. Zel
Geor. Körting
Küppero.iShn.
Kyifnauserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
LaurahOtte: .
Leipi. Br. Rieb.
Leonhardt Srk.
Leopold-Grube
leopoldshall.
Undenbr Unna
Linden.Brauer.
LohnenManch.
Id» lo»e£Co.
läwenbr.Dortm
Mirk.Wstt. 8g»
Magdec. Gas .
do. Bergwerk

Mannesmannr
Manenh. Kptz.
MarkPorti.Cem
Massen.Berge.
MuhleHünmgn.
MüsstBrauern.
Rühm.KochtC.
NeueBod.-A.-G,

153.006
141 50hG
310.006
102.1066
199 7566

. 117 506
8 153408

>4 252 2566
9 18130141

Itiederl. Aohlnw11

8 129 508 Phünik. Lit. A. .
0 125 408 Rarensherg.Sp

.35
18
27
24
10
14
8

20
15
12

ikfOX
7

12
12
0

10
4

55 756 Rh.-Wstt.Kalkw
— 427.L068
20 310 0066
7 181 7566
8X134 OObG
7X151 5066

187.25b
158 758
171 756
169 OObG
173 906
559 5066
335 5066
534 008
445 006
1835016
253 7566
138 506
387 5066
248 256
2082566
170 006
139 5066
219506
223 0066

'7 2566
205 0066
175106

BX198 256
' 149 504?

1280066
102 506
79 256

244 006
120.5066
278.606
188 256
119 5066

Riebeck.Mnt.W
Hombach. Hütt
Rositz. Braunk

do. Zuckert. »
Süchs. Gussst. 12
Sächs.Thür.Brk
do. do. Pr.-A,

SalineSalzung,
Sängern. Mach.
Schimisch.Cem-
Sehlegel Br. .
Sohlen.Gement
de. Zinkhütte| l

Schüllerhol Br.
Schüneb. Schl

505 006
217 8006
130.7506
119 756

202756

Hordd. Wollkm.
Übsehl.Eiso.B.
do. Eis.-Ind.
do. Koks»,
oo. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstiKoppel
Ottenser Eisen

Rhein-Nassau.
Rhein.Stahl»rk

Sehub.4 Salzer 20 3V8.50n6 0
SewiosertElekt
Schulth.&aoer
Schul: -Knaunt
SiemensGlas-l.
Siem. iHalske
SpandauerBrg
Spinn4 S. abg.
Spinn. Renner
StadtbergHütla
Stettin. Vulkan
Stodickt  Co.
Stoib. Zink-Akt.
IscklenbrgSch
IhaleEisenmiit
Ver.Cüle-RttwP
do Mtllw.Hailer
do.Nickelwerke
do.Zyp.SWiss.
Victoria Fahrt.
VorwärtsBiallS
Vogt4 « olt

HÖ iÖtiG Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth ph.
WesteregelAlk

- «esttalia Cem. _
128 50bG Westf.Orahtind6
327 OObG oo.iOrahiwerk10
157.5066 do. Kupterwk.

do. StahlwerkÖ
>45.9066 WicitingCemntJ4

20590b
148 7068
9610b
84 006

175.50141
172.75b
145.506
222 5066
97 256

252.25b
115106
322 001«
151.5066
189.00°6
194.306
183.1066
152.106
1577566
280.2566
145.008
145048

7X124.008
207106
152 00b

. 159 75nG
I 14475nG
7 407.75V
0 104.256
9 230.756

175 40b
272106
121 2366

15 242.0066
12 249 99b

139106
45 756

112 5066
79 00b

214 0066
12 220 506

123006
123 OObG
258 501«
290 50t«
159100
29400 « .,
17310oGp
99 Mb
53.000

246.506
217756
155 2566
114 2566
210 0066
148.6066
151.0014,
209 006
109 756 „
49.0066 R

105.0066

WickrathLeder
Wiekil. Küpper
Wiel. AHardtm
WilkeGasom.
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
do: Stahlrühr

Zeltler Masch.
ZeHStoftVeraln

Aach.Alnb.
Allg8l.0mn
do.lok.oSt
Beh.GelsSf
Brosch. St.
Brest. EI.8.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hoehb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Paekf
do.Strassh
HannStrVA
Magdh. Str
Hansa.Dpi.
Krdd.Lleyd
Vr.Eis.B.VA

195756
155.1060
118500
102.006B

205.258
279.7510
299.0060
125 5066

7X149.008
‘ 177,0010

.I62 75S0
6X144 256
6X135 OOB
6X128 OOS
6X130 896

112.7510

»
135 0010
189.0010
92256

17850b
173.508
97 500
72.258

9- iBdestr . Bisillss ».
Allg.Elekt.-Gee.
Dortm. Ün. 100
Gerrain.Sehfl2

FKrû seheObttarn
heue Bed.-Ges.
SiemiHlsk.k«3
landbank Obi.

Wechss -Kbis!

4X1275000
'5,

100.000
99 708

95100
99.406

4X|1O8.»O0

Amstd.RH
8rirss.ltA
Xooenbg.
Ldnddn
heuyerk. «ista
Poris .
Wien.
Schweiz
tal, PlitzlO T.
itersp. 3 T.

3 159008
3X89.3756
4X112 503
3 20.435b
-429000

80 775b
84 975b

3X180 .750
80.406

Sold. Silbti Bi BlaialtD
'G-Francp-biücke.

So»erergnsp.Stüek|
" .Goi' ‘—

. .14.1925b
Belgische llbtia . . 80.30b

15 20b
. 0.445b

N.Russ.Goldo.I00R)218 30b
Amerrkac. Roten. !
Beigis
EngliscnpBankn.1|..|
Franz.Bankn. IOCIr. 80 80b
Holland. Banknoten159.00b
Oesterr. »ot. iOOKr. 85.158
Russ.Heten 100 Rbl21S35b
Zell-Kupoes, kfeieel— —

Bekanntmachung.
Die Preuß .-Hess. Staatsbahn läßt auf

Bestellung in „Wiesbaden " amtlich durch ihr
unterfertigtes „amtliches" Stadtbureau:

Vor der Abreise
die Fahrkarte » „ in 's Haus " schicken!
das Gepäck „ im Hanse " amtl . übernehmen!
die Gepäckscheine „ in 's Haus " liefern!

und zwar während der für Werktage von 8 Uhr vorm, bis 7 Uhr
nachm. , Sonntags von 10—1 Uhr festgesetzten Amtsstunden.
_ „ Bedingung : Eingang der Bestellung, bezw. Bereithalten des
Gepäcks, spätestens 3 Amtsstunden vor Abgang des betreffenden Auges.

Amtliches Reiseburean der Preufj.-Hess. Staatsbahnen
(Amtliche Fahrkarten-Ansgabe und Gepäckabfertigungsstelle)
Weltreisebureau L. Kettenmayer , Langgasse 48, 1

(Telephon 242) 28357
linb Agentur der Internationalen Schlaswageu -Gesellschaft.

kructibänäer
kür Lrvvacksölle unck lkincksr,

nsok äöm Körp«!- snstomssck richtig gear¬
beitet, mit elastischen , den Bruchpforten
entsprechend gearbeiteten Peioften , erhalten
Sie am besten und unter Garantie für tiuten

richtigen Sitz bei 3
I*. A. Stoss Haciif .a

Telephon 22 1, Tannusstrasse 2.
Fachmännisch ausgeb. Orthopädeu. Bandagist,

sowie eigene Werkstätte im Hause.
Weibliche anfmerksaine Bedienung.

I^ rffiikenkas3 . u. Bw riifsgonossgnsch
_  28840

Schulranzen,
ßeisekoffer,
Blusenkoffer,
Handtaschen,
Portemonnaies,
Rucksäcke . 28528

Heuherst billige Preise.

A . Letschert, Faulbr .-
Str. 16.

1
Die besten Hochdruck-

arten-Schläuche
. empfiehlt billigst 28972l h. Heh . Jlarx , SJÄ 1

Lchl-,uchw-grn, » rrrmrauunn. ««, eir. eic. et.



mx.  140
Königliche Schaufpiele.
Montag . de» 19. Juni 1911.

abends 7 U6t:
Figaros Hochzeit.

Over in  vier Akten von Wol'
gang Amadeus Mozart . Dich¬

tung von Lorenzo da Ponte.
Graf Almaviva Herr Schütz
Die Gräfin , seine Gemahlin

Frau Müller -Weiß
Figaro . Kammerdiener des

Grafen Herr Erwin
Susan na. seine Braut

m Krl . FriedseldtCberubm . Page des Grafen
Frau Enaell

Marzelline. Ausgebern. im
Schlosse des Grafen

„ , _ Frl . Schwartz
Zardolo . Arzt Herr RebkovBasilio . MEmentei

Do» Suswaml . RiMe? *****
„ , , Herr SchubAntonio . Gärtner im schlöffe

und Onkel der Sukanna
_ . . ' . Herr PrachtBa-rbartaa . feme Tochter

Frau Krämer
Bauern und Bäuerinnen . Be¬

dient«. Jäger.
Mustkal. Leitung : Herr Pro
feffor Mannstaedt . Sviellci-
tung : Herr Ober-Regiffeur
MebuS. Dekorative Einrich¬
tung : Herr Mafchinerie-Ober-
Jnfvektor Schleim. Koftiünliche
Einrichtung : Herr Garderobe

m Ober-Jni 'vektor Geoer.
Nach dem 2. Akt tritt eine

Paus« ein.
Ende nach 10 Ubr.

Dienstag , den 2V. Juni 1911.
abends 7 Uhr:

Hans Sonnenstößers Hölle«
„ , fahrt.Ein heiteres Traumsviel in 5
Bildern von Paul Avel. Musik

von Artbur Rotber.

Montag Wiesbadener «stencrai-Anzetgcr Seite 8

Resfdenz -Theafer.
Dir . : H. Norbert.
Overetten -Svielzeit.
Montag , 19. Juni
abends A8  Ubr:

Die verbotene Brant.
Dienstag , 29. Juni
abends A8  Ubr:

Das Mnffkantenmäüel.
Volks-Cheater.

lBürgerliches Schauspielhaus .!
Direktion : Hans Wilhelm».

Montag , 19. Juni
abends 8.15 Ubr:
Fräulein Doktor.

Lustsviel in 4 Aufzügen von
Walther u. Stein.

Sviellettung : Mar Ludwig
Personen:

Wilhelm Drttrich, Seisen-
tabrikant Arthur Rbod«

Amalia . seine Frau
. Lina Töldte

Klara . Hennebergs Frau
^ ^ Sella SteinfeldJohanna Ella Wilbelmy
Frieda Eugenie Jakobi

Iberen Töchter.!
August Henneberg. Möbel-

fabrtkEt Max Ludwig
Dr . Richard Normann , Rechts¬

anwalt Adolf Willmann
Winkler s«n .. Bankier

. Carl RichardFred Winkler, sein Sohn
„ , Ottomar BloßGustav Rauke. Lebrinnge bei

Hennebera Jlka Martini
Minna . Dienstmädchen bei

DtttriL Marg . Hamm
En» -Schutzmann A. Makowiak

Ort der Handlung : Berlin.
Beit : Gegenwart.t ide gegen 11 Ubr.«enstag. 29. Juni
abends 8.15 Ubr:

Die Einauartieruna.

Dienstag , 20 . Juni,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
W. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Figaros
Hochzeit “ W. A. Mozart

2. Finale aus der Oper „Fra
Diavolo “ D. F . Auber

3. Polarstern , Walzer
E. Waldteufel

4. Historiette P. Ravina
5. Studentenlieder , Potpourri

M. Kohlmann
6. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt.
Eintritt gegen Brunnern

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunnen -Konzertkarten.

W agen -Ansflug
3,30 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

Leben für den Zar*
M. Glinka

2. Vorspiel zur Oper „Die
Folkunger " E. Kretschmer

3. Ein Schubert -Album, Phan¬
tasie A. v. d. Voort

4. Lied an den Abendstern aus
der Oper „Der Tannhäuser«

Bich. Wagner
5. Kriegsmarsch aus „Athalia“

F . Mendelssohn
6. Phantasie aus der Oper

„Madame Butterfly*
G. Puccini

7. Espana ,Walzer E. Waldteufel
8. Boccaccio-Marsch F. v. Suppe,

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,

stfldt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre au „Egmont*

L. v. Beethoven

Eine Ituunäljnng in iur We!
Die praktische Borführung dieser sensationellen Neuheit , verbunden mit

einem

Oeffentlichev Vortrag
findet statt am Mittwoch , den 21 . Juni , nachmittags 3 ' / , Uhr , im
großen Saale der „Wartburg " . 8541
Koche mit Luft!
Brate ohne Fett! §ro,s Koche ohne Topf!sumrr freu Brate ohne Pfanne:

2. Traumpantomime a. „Hünsel
und Gretel “ E. Humperdinck

3. Bajaderentanz No. 1 und 3
A. Bubinstein

4. Phantasie a. d. Op. „Samson
und Dalila * C. Saint -Saens

5. Andante cantabile
P . Tschaikowsky

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer

Bich. Wagner
7. Frühlingslied Ch. Gounod
8. UngarischerMarscb a.„Faust ’s

Verdammung “ H. Berlioz,
Städt . Kurverwaltung.

Walhalla-Theater.
(Direktion H. Norbert .)

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Allabendlich Gastspiel der

Dresdner
Lunten Bühne.

Die Preise der Plätze sind
bedeutend ermässigt . 29334

CaföHabsburg
Klrdigasse.

Täglich abends:

Doppel-
Kon zerf.

Einzig in
seiner Art.

28573

Kegelbahn
Montags frei . 29413

Best . „ Westcndhof “,
Tel. 4386. Schwalbacherstr. 46.

llrömmgskarte
für Sammler 60 Pf . in Marken
E. Linzmann u. Sohn . 13, John
Str ., Minories . London E. C

_ F. 177

□ □□□□□

Solidorf
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterrödte.

Preis Mk.1.75
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J .Hei%» ä "Jf=

□ □ □ □ □ □

Pleureusen *
Sfraussfedern

Paradies -Reiher x
Blumen— StrohhüteI

etc. etc etc.
Sfraussfedern•Hlanufakfuri

^Blanck ^i:
Export . Engros. Detail . *

Friedrlelistr . 37,
II . Stock,

gegenüber dem heil. Geiethospiz' -
Beste Bezugsquelle . 4 >

eeee »»

Unser Bureau befindet sich jetzt

Motatra » 20/-
Justizrat Dr . Xioeb,

Rechtsanwalt u. Notar.

Decker I,,
Rechtsanwalt.

29428

Unter den Eichen.
Eafö - Restaurant G. Ritter

Endstation der Elektrischen Bahn (blaue Linie).
Täglich von 7 bis 11 Uhr abends:

Künstler -Konzert.
Dienstags «nd Donnerstags von 4 Uhr ab.

Tiners von 12—2 Uhr. Soupers von6 Uhr ab.
-Kühlster Aufenthalt. - 29392

Unsere diesjährige

findet vom 14 . bis 85 . Juni d . J . in un erem Etablissement
Pspkstrasse 45 (bei den Kuranlagen) statt.

Besichtigung jederzeit . 29414
(Sonntags von 1 Uhr ab geschlossen.)

— Eintritt frei ! ■

A. Weber & Co. CS-* lila b*
Wiesbaden.

m Samstag , 24., Sonntag . 25. und
Montag, Juni er., feiert obiger Verein
auf bem Festplah »Unter den Eichen " .
Restaurant Riffer, das Fest seiner

19. Juni

Damen-
Trikotwäsehe

Hemdhosen , Spenzer , Korsett¬
schoner

vorzüglich sitzende Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Trikot-u. Stoffrötke
TrikotoberteUe

von Mk. 4 .60 an.

Reformbeinkleider
für Frühjahr und Sommer.

:: Directoire-Beinkleider::
Baumwoll - Trikot von Mk. 1.30 , moderne Farben

vom Mk. 3 .50 , reine Wolle von Mk. 5 .— an.

L Schwsnck,
Mühlgasse H —13-

Strnmpfwaren - n. Trikotagen -Spezialhaas.

Ohne Hahrung
gedeihen keine Pflanzen ! Geben Sie daher Ihren Pflanzen
öfters eine Kleinigkeit von Prof . Dr. Wagners Pflanzen -Nähr-
salz , in Wasser aufgelöst und Sie erhalten schöne Blumen
und kräftige Pflanzen , an denen Sie Ihre Freude haben werden.

- Einfachste Anwendung ! === = Grossartiger Erfolg ! ==.
I Dose ausreichend für lange Zeit,

nur 40 Pfennig -,
Grosse Dosen zu 80 Pf. u. Mk. 1.20 empfiehlt die Samenhandlung

A . l̂ollatb , Michelsberg 14.
Wiesbaden . Fernsprecher 3531 . 29139

Amtliche Anzeicien.
Am 4. Juli d. I .. nachmittags 4 '/« Uhr , «erden ans dem

Rathaus Erbeuheim die in Erbenheim, Obergasse No. 17 und Wörth¬
straße 8, belegenen Grundstücke: 2 Wohnhäuser nebst Hostamu.
Ladenbau, Backhaus, Scheune, Stallung und Hausgärten mst einem
gemeinen Werte von zusammen 37 500 Mk. versteigert.

Wiesbaden, den 13. Juni 1911. 29289
__ Königliches Amtsgericht.
Am 7. Juli ds . IS . . vormttiagS 10 Uhr , werden an

Gerichtsstelle, Zimmer No. 66 zwangsweise versteigert: Vorderhaus
mit Seitenflügel, Hinterhaus, Hofeinbau, Hofkeller und Hofraum,
Taunusstraße No. «0, hier, 9 ar 83 qm groß, 425000 Mk. gemeine»Wert.

Wiesbaden, den 14. Juni 1911. 29299
_ Königliches Amtsgericht, Abtl. S.

Bekanntmachung.
Diknsiag de» A). Juni 1911, mittags 12 Ubr. veriteigere ich

im Pfandlokal jejf Uelenenstrasse 7 : ifc*
1 Slüget , 1 Vertiko, 1 Sofa . 1 Spiegelschrank. 1 Kleider-
schrank, 1 Waschkommode, 1 Tisch, 1 Dovvel-Schreibpult.
1 Schreibmaschine, 1 Spiegel . 1 Schreibtisch. 3 Sessel. 3 Stühle.
1 Fahrrad . 1 Spiegel mit Unsersatz, 1 Badewanne , 1 Gas-
baöcofen, 1 Zuglamve . 1 Rolle. 3 Dovvelsp.-Wagen u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Die Versteigerung findet teilweise bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 19. Juni 1911. ««Hs
Eifert, Gerichtsvollzieher,Kaiser-Friedrich-Ring 10 p.

Mobiliar-verfteigerung.
Wegen Aufgabe des Haushaltes versteigere ich zufolge

Auftrags am 0
Dienstag , Den 20. Juni er., morgens 1« «nd

nachmittags 3 Uhr
beginnend in der Wohnung

Fahnenmrihe — Ho>  13votzheimerStraheNo. 13 ,1  ft«
D 7 das gesamte sehr gut erhaltene Mobiliar ans « Zimmer«

Hierzu laden wir unsere Gesamtmitgliedschast , alle be¬
freundeten Vereine , sowie die verehrliche Einwohnerschaft
höflichst ein. »m2

Der Festausschutz.

VEREINE
erhalten ihre Druoksaohen, wie

Jahresberichte,Statuten,Fest¬
schriften, Eintrittskarten etc.
am billigsten angefertigt im

Wiesbadener General-Anzeiger
Mauritiusstrasse 12.

* ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ > « «

das gesamte sehr gut erhaltene Mobiliar ans 6 Zimmer«
Küche re. bestehend, als:

1 sehr schöne Schlaf,immer.Ei«richt«»g. Eiche« mi
Jntarften, bestehend aus 2 komvletien Betten, 2tür
Spiegel,chrank, Waschtoilette, 2 Nachttische, Handtuchstände:
und 2 Stuhle , 1 Eichen - Schlafzimmer . Einrichtn « !

I Waschkommode , Nachttisch und Kleiderschranl
2 hell lackierte «.chlafzlmm -Eiernrichtnngen . best, aus j
2 Betten. Klerderschrank, Waschtoilette, 2 Nachttische und Hand
tuch'-ander 2 Nnßb ..Spiegelschrä « ke. Waschkommoden
Nußb.-Toüetientlsch, 1 grotzer . sehr schöner Gichen -Divlo
maten-Dchreibtisch, geschnitzt. 1 Eichen. Diwan mi,
Spregelaufba«. 1 Eichen-Trumeau-Spiegel, Nußb.-Bücher
chrank Nußb.-Bufett, Vertiko, Nußb.-Herren- und Damen

schrelbtrsche, Nußb.- u. Mahag.-Spiegel mit Trumeau . Auszieh.
Sprel-, achteck-, Bauern- und andere Tische, Rohrstühle
L-chaukcl,esscl, Etageren, Paneelbretter, 4 Ottomanen, Teppiche
-  er Tevpiche . z echte Kelims , Portieren , Gardinen.
Dorlasen, Läufer Büder. Rohr .Balkonmöbel als : Sofa
" Sessel »nd 10  Stühle , Nipp- und Gebrauchsgegenstände,
Bettzeug Kulten, Steppdecken, 1 lack. Bett, 1 eis. Bett, Ge-
stndemöbel, volltt . Küchen -Einrichtnng mit Buntoerglasung,
®ia %> Porzellan, Eß,erviee, Waschgarnituren. Küchen- und
Kochge,ch,rru. dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungsiage von 8 Uhr ab.

Wilhelm Helfrieh.
Anktiouator «nd Tarator,

SchwalbacherStrotze 23.Telephon 2941.
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